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reisaüszeichnung 
wou n. Der grüne 
SGeweihträger für 
richtiger geweſen wäre, ihn no e 
allem dann, wenn Der Träger ein gutgebautes Geweih oder d 
Gehörn hatte, jo daß er ſich noch weiter hätte vererben ausgeſetzt iſt u 
jolen. Man wollte auf dieſe Weiſe den Jäger an die Zu⸗ eine beſſere Ar 
kunft des Wildbeſtandes gemahnen. Aus 34 deutſchen Jagd⸗ 
gauen wurden dort Jagdtrophäen ausgeſtellt. Viel ange⸗ 
nt wurde das gewaltige Geweih des beſten deutſchen 
S eiter eines ungeraden 26-Enders, der vom Reichsjäger⸗ 
meiſter Miniſterpräſident Göring im Rominter Jagen 108 
erlegt wurde. Beſonderes Intereſſe erweckten auch die mga- 
riſche Hirſchgeweihſammlung und Die Se aus den 
Karpathen. Ebenſo die Elch⸗Sonderſchau, in der auch fana- 
diſche Elchgeweihe zu ſehen waren, und die Damſchaufler 
verdienen hervorgehoben zu werden. Die Geweihausſtellung 
führte dem Beſucher auch vor Augen, was noch durch eine 
planmäßige Hege erreicht werden kann. Schließlich bot die 
Ausſtellung einen Einblick in die EEN und die Auf⸗ 
gaben des Reichs bundes deutſcher ägerſchaft und in die 
Arbeit des Jagd⸗ und Naturſchutzes, die von dem Gewerbe⸗ 
außendienſt des Polizeipräſidiums Berlin bewältigt wird. 
Maſchinenſchau. Auch die deutſche Landmaſchinen⸗ 
induſtrie arbeitet mit aller Energie an einer weiteren Ver⸗ 
beſſerung der von den Landwirten benötigten Maſchinen, 
um auch ihren Teil zur SC ber Ernährungsfeage Deutſch⸗ 
lands beizutragen. Da die Arbeitstiere z. T. Futtermittel 
benötigen, die auch für die menſchliche E in Frage 
kommen oder auf Koſten der für den Menſchen beitimmten | 
Bodenfrüchte erzeugt werden miijjen, ijt man vor allem in | - 
der Richtung der Geſpan nhaltung beſtrebt, Einſchrän⸗ 
ungen zu erreichen Man will einen leichten Gang und eine 
rie: Haltbarkeit und Vereinfachung in der Bedienung 
der Maſchinen erreichen, um an Antriebskraft zu Jee 
den Maſchinen eine längere Lebensdauer ſicherzuſtellen. 
as Gelle Gerät des Landwirts iſt einmal der Pflug. 
da weiß jeder Praktiker aus Erfahrung, daß der Zug⸗ 
kraftbedarf bedeutend geringer iſt und die Qualität 
der Arbeit beſſer, wenn das Pflugſchar nicht ſtumpf iſt und 
nicht ſchnell veiſchleißt. Man hat deshalb in Deutſchland ; 
eine Scharkontroile eingeführt und klärt die Landſchmiede SH 5 EE 
über richtiges Härten der Schare auf, um eine möglichſt ein⸗ So hat auch die diesjährige „Grüne Woche“ jedem 
wandfreie Ware dem Landwirt 1 nen Solche Share | futer viel Intereſſantes geboten und wertvolle Anregu 
mit einem K ffitempef, die dem Käufer die Ge- | zur weiteren Vervollkommnung unſerer Wirtſchaftswe 
> fie aus brauchbarem Material hergeitellt | geben. An der Landwirtſchaft liegt es nun, die E 
uch auf der Grünen Woche“ zu leben. ſchafren der Wiſſeaſchaft ih nutzbar zu machen. 


Behebung von Auswinterungsichäden. 


Im Frühjahr zeigen ſich an den jungen Winterſaaten 
bie en Erſcheinungen, die man unter dem Namen 
„Auswintern“ zuſammenfaßt. Die jungen Pflänzchen wer- 
den gelb, ſie bleiben in ihrer Entwicklung zurück oder ver⸗ 
j 8 0 ganz. Es entſtehen Kahlſtellen auf dem Felde, 
die ſpäter ſtark von Unkräutern beſetzt werden. An den 
SS ek ſelbſt bemerkt man vielfach weißlich⸗rötliche Pilz⸗ 
bildungen, die durch einen Pilz, den Schneeſchimmel (Fu⸗ 
farium) verurſacht werden. 
Welches ſind nun die Urſachen dieſer Erſcheinungen? 
Durch Auftreten von ſtarkem rojt beim Fehlen einer 
schützenden Schneedecke tritt leicht Erfrieren der Pflänzchen 
ein. Häufiger Wechſel von Froſt und Tauwetter veranlaßt 
ein Heben der oberſten Bodenſchichten die Pflanzenwurzeln 
erreißen, die Waſſer⸗ und Nährſtoffzufuhr wird geſtört. 
ch unter einer zu hohen, verkruſteten Schneedecke treten 
chäden ein; die feuchte und warme Bodenluft kann nicht 


eckung entwickeln ſich nur ſehr kümmerliche Körner, ſpäter 
befinden Dë der Pilz nur noch in der Schale und beein- 


gt die Körnerentwicklung nur wenig. Roggenkörner, 
ie von Fuſariumpilzen befallen find, bilden nur ſchwäch⸗ 
È be die nicht kräftig genug find, um Bodenhinder⸗ 


w, 


Hei vorgenommen werden. Während des Winters find lange 
liegende, hohe und ſtark verkruſtete Schneedecken durch Eggen 
aufzulockern, um den Luftzutritt zu ermöglichen. Im Früh⸗ 
jahr muß für ſchnellen Abfluß des Tauwaſſers durch Offen⸗ 


halten der Gräben, Anlegen von Waſſerfurchen oder eine 


15 funktionierende Dränage geſorgt werden. Die durch den 
echſel von Froſt und Tauwetter gelockerten Pflänzchen 
müſſen durch Walzen ſchnellſtens wieder in Zuſammenhang 
mit dem Boden gebracht werden. 

Wenn die Auswinterungsſchäden bereits in Erſcheinung 
getreten ſind, iſt es für dieſe Maßnahmen naturgemäß zu 
ſpät. Aber auch dann iſt es in vielen Fällen noch nicht not⸗ 
wendig das Allheilmittel — Umbruch mit nachfolgender 
Neuanjaat anzuwenden. Wir haben es auch ſehr oft in 
der Hand, durch eine einfachere und billigere Maßnahme 
Abhilfe zu ſchaffen, und zwar durch eine Kopfdüngung mit 
tujdj wirkenden Stickſtoffdüngemitteln. Die Wirkung wird 
e in einer baldigen Kräftigung und tiefgrünen Färbung 

er Saaten bemerkbar machen. Wenn die Auswinterungs⸗ 

ſchäden jedoch ſchon fo groß find, daß auf weiten Flächen 
gar keine oder nur noch wenige Pflanzen ſtehen, dann bleibt 
weiter nichts übrig, als den Schlag umzubrechen und Som⸗ 
mergetreide, Futterpflanzen oder dgl. anzubauen. 


Unterſchiede von Früh⸗ und Spätſaat 
bei Hafer und Gerſte. 


Vergleichende Versuche haben gezeigt, daß Frühſaat der 
Spätſaat überlegen ift. Zwiſchen beiden liegt ein kritiſcher 
Zeitpunkt, der ſe nach der Gegend verſchieden ſein kann, 
deſſen Unter⸗ bzw. Ueberſchreiten aber ganz beſtimmte Fol⸗ 
gen hat. Im einzelnen hat ſich folgendes ergeben: ; 

Iſt die betreffende Gegend nicht zu rauh, fo hat ſich vei 
Hafer und Gerſte die Märzſaat der Aprilſaat als überlegen 
erwieſen. Es ift aber gleichgültig, ob die Ausſaat vor oder 
nach Mitte März erfolgt. Der kritiſche Zeitpunkt, deſſen 
Ueberſchreiten einen ſtarken Ertragsausfall zur Folge hat, 
liegt für die genannten Getreidearten an der März⸗April⸗ 
Wende. Für klimatiſch weniger begünſtigte Gegenden kann 
er 19 etwas in den April hinein verſchieben. 

ft dieſer Zeitpunkt überſchritten, jo hat eine weitere 
Verzögerung der Einfaat keine größeren Abweichungen in 
den Kornerträgen gezeigt. Der Ertragsabfall infolge Saats 
verzögerun j; bei Gerſte geringer als bei Hafer. Gerſte 
verträgt alo pätere Saat noch beſſer als Hafer. Dies er- 
klärt ſich dadurch, daß Gerſte ſich ſchneller entwickelt als 
letzterer. Beim Hafer nimmt bei Spätfaat auch der Spelzen⸗ 
anteil bei den Körnern an gu. Er jteht in Diefer Be 
ziehung ebenfalls der Gerſte nad. 

Hinſichtlich des Strohertrages hat die Frühſaat gleich⸗ 
fall einen Vorzug gegenüber der Spätjaat. Der Ertragsab⸗ 
all iſt aber meiſtens verhältnismäßig geringer als bei der 
Körnerernte. Bei Hafer war der Strohertrag wiederum 
verhältnismäßig niedriger als bei Gerſte. Nach Ueberſchrei⸗ 
jung des kritiſchen Punktes der Ausſaat hat ein weiterer 
Saatoerzug nur einen geringen Einfluß auf den Strohertrag. 

Was die Beſchaffenheit der Körner a R fo iſt die 
bejte Beſchaffenheit bei der Frühfaat gegeben. i tt es 
unweſentlich, ob lange oder kurz vor dem kritiſchen Zeit⸗ 
punkt geſät wird. Verzögerung über dieſen hinaus hat Mb- 
nahme des Hundertlitergewichtes und deutliche Steigerung 
des Spatzenanteils zur Folge. Dieſe Ausſchläge ſind bei 
Hafer durchweg größer als bei Gerſte. Ob kurze oder längere 
Ueberſchreitung des Wendepunktes vorliegt, ſpielt auch in 
Anbetracht der Güte des Kornes keine beſondere Rolle. Die 
allgemeine Ueberlegenheit der Frühſaat hat folgende Gründe: 
Frühſaat verlängert die Lebensdauer einer Pflanze, und 
dieſe hat dabei mehr Zeit zur Entwicklung. Dabei wachſen 
fo Halm und Körner gut aus. Ueberdies kann die Pflanze 
ie Winterfeuchtigkeit gehörig ausnutzen. Ferner iſt frühe 
Sommergetreideſgat nicht jo ſehr der Fritfliegengeſahr ause 
geſetzt wie ſpäte, da die Frühjahrsgeneration der Friifliege 
nicht ſo früh fliegt. Verkürzte Lebensdauer und Mangel an 
Feuchtigkeit beeinträchtigen namentlich das Wachstum des 

ers. Ueberdies wird er mehr von der Fritfliege heimge⸗ 
ſucht als die Gerſte. Es beſteht aber bei Hafer noch ein 
Unterſchied hinſichtlich der Sorten. Je ſchnellwüchſiger näm⸗ 
lich eine Sorte iſt, deſto geringer werden für ſie auch die 


Gefahren des Waſſermangels und des Fritfliegenbefalls. So 
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3. B. hat der kleinkörnige Petkuſer Gelbhafer 
darunter nicht jo zu leiden wie die anspruchsvollen, groß⸗ 
körnigen Haferforten, die ein langes Wachstum haben. Iſt 
einmal eine ſpäte Ausſaat nicht zu vermeiden, fo wähle man 
daher eine ſchnellwüchſige Haferſorte oder laſſe den Hafer 
ganz fort und nehme als Erſatz die Gerſte. 


Rechtzeitige Beſchaffung und Herrichtung 
guter Sant. 


Während auf die ee oft bie größte Sorgfalt 
perwendet wird, ſchenkt man dem Saatgut vielfach nicht ge⸗ 
nügende Beachtung und doch iſt es allein mindeſtens eben⸗ 
ſoviel wert wie alle Ackerarbeiten zuſammen. Aus einer 
Saat, die nicht verläßlich oder unxein iſt oder die viele 
Heine, verletzte oder pilzbefallene Körner hat, kann trotz 
aller guten Pflege und Düngung niemals eine einheitliche 
und reichliche Ernte hervorgehen. Dies gilt ohne Ausnahme 
von allen unſeren Früchten. i 

Verläßlich kann aber eine Saat nur fein, deren Herkunft 
bekannt iſt und die den größten Prozentſatz wohlausgebil⸗ 
deter, keimfähiger Körner enthält. Iſt ſie nicht aus der 
eigenen Wirtſchaft hervorgegangen, jo muß ſie von einem 
bewährten Züchter rechtzeitig bezogen werden. 

Wer durch gute Beackerung, reichliche Düngung und 
ſorgfältige Pflege der grünen Saat immer für hinreichende 
Kräftigung derſelben geſorgt hat, wird ſobald keinen Rid- 
gang feiner Pflanzenarten und -forten zu beklagen haben. 
Die Ernte allein tut es aber noch nicht. Vielmehr muß in 
jedem Jahre eine Säuberung von Unkrautſämereien in 
peinlichſter Weiſe ſtattfinden. Manche Jahre ſind bekannt⸗ 
lich beſonders unkrautwüchſig. Sei es, daß die Vorfrucht 
oder eine verſpätete Beſtellung den Ankrautwuchs beſonders 
begünſtigt hat — ſei es, daß ein re enreicher Sommer be⸗ 

ſtimmte Ankräuter mehr als ſonſt hat hochkommen laſſen. 
Alle dieſe Möglichteiten muß ſich der Landwirt beizeiten 
durch den Kopf gehen laſſen und ebenfalls rechtzeitig Vor⸗ 
bereitungen treffen, das in Ausſicht genommene Saatgut von 
allem Unrat zu trennen. Iſt die eigene Reinigungsmaſchine 
mangelhaft, Jo ſtellt wohl der Nachbar oder ein guter 
; grame die ſeinige zur Verfügung. Dem Reinigen foll das 
Sortieren folgen, bei dem die großen, gefunden Körner von 
den Schmachtkörnern und dem beim Dreſchen entſtandenen 
Bruch befreit wird, Bei den Getreidearten dient hierzu der 
Trieur. Das „Zylindern“ auf dieſem führt eine ſcharfe 
un herbe. 
Iſt das gereinigte und ſortierte Saatgut bereits fett 
längerer SE in den Boden gekommen, fo überzeuge man ſich, 
ob es auch dort keinen Schaden genommen hat. Dieſer droht 
durch Dumpfigwerden infolge un reichender Lüftung bei 
vernachläſſigtem Umſchaufeln oder IA Lagerung. Ferner 
können Kornkäfer oder die Larven der Kornmotte in den 
SR gedrungen fein und die Körner an⸗ oder ausgefreſſen 
aben. Die Kornmotten verſpinnen außerdem noch manche 
Körner miteinander. Wo dieſe Schädlinge ſich ſtändig be⸗ 
merkbar machen, iſt es gar nicht empfehlenswert, das Saat⸗ 
gut [hon früh auszudref und zu Boden zu bringen, ſon⸗ 
der man läßt es beſſer ſolange wie möglich im Stroh liegen. 
Das iſt an ſich überhaupt nie ein Fehler. Aber man darf 
auch nicht zu lange mit dem Ausdreſchen uſw. warten, da 
man zur rechten Zeit Gewißheit darüber haben muß wie 
der Same beſchaffen iſt. : Sch⸗Ro. 


Ueber die Miſchdarkeit der künſtlichen Düngemittel. 


Wenn nach dem Düngungsplan zu einer Bodenfrucht 

; zwei oder drei Kunſtdüngemittel gegeben werden follen, 
eentſteht aus Gründen der Zeit⸗ und Arbeitserſparnis oft 
die Frage, ob die betreffenden Düngemittel miteinander ge⸗ 
miſcht werden dürfen, um fie auf einmal auszuſtreuen. Mit- 
unter wird das Ausſtreuen durch die Miſchun erleichtert 
wie z. B. beim Kalkſtickſtoff, der bekanntlich beim Streuen 
mit der Hand ſtark ſtäubt und deshalb oft mit Erde, trocke⸗ 
nem Sand oder anderen Düngemitteln verdünnt bzw. ver⸗ 
miſcht wird. Es ift daher wichtig, zu willen, welche Dünge⸗ 
mittel unbegrenzt, demnach auch längere Zeit vor dem 
Ausſtreuen miteinander vermiſcht werden dürfen, bei welchen 
Düngemitteln eine Miſchung exit unmittelbar vor dem Mus- 
ſtreuen erfolgt darf, und welche Düngemittel überhaupt 
nicht miteinander vermengt werden dürfen und demnach 


= getrennt auszuſtreuen find. Im folgenden [eten dieſe drei 


i 
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Fülle für alle in Frage kommenden Düngemittel kurz zu⸗ 


Kaltſtickſtoff (Azotniak): ſtets miſchbar mit: Kalkſtick⸗ 


ur 
S Kaftitidftoff, Kalkammonſalpeter, Kalkſtickſtoff⸗Super⸗ 


Schweſelſaures Ammoniak (Sziarczan amonu) (tet s mife 


ammengeſtellt. € 


ftoff = Supertomaffin, Supertomaffin, Thomasmehl, 
Phosphoritmehl, gebranntem Kalk; ; ; 
kurz vor dem Ausſtreuen miſchbar mit: 
5 Kaliſalzen, Kainit, Kalimagneſia (Kali⸗ 
mag), i 
nicht miſchbar mit: 
letrzak), chwefelſauren Ammoniak, 
(Wapnamon) und Superphosphat. 


Kalkſalpeter (Saletra wapniowa): tets miſchbar mit: — 
{ vor dem Ausſtreuen miſchbar mit; 


Kalkammonſalpeter (Su 
Kalkammon 


tomaſſin, Nitrofos, Kalkammon, Supertomaſſin, 
Thomasmehl, Phosphoritmehl, Kaliſalzen, Kainit, 
Kalimagneſia, gebranntem Kalk. 
nicht miſchbar mit: Schwefelſaurem Ammoniak, 
Superphosphat. 2 3 
Kalkammonſalpeter (Saletrzaf): ſtets miſchbar mit: 
Nitrophos, Phosphoritmehl: 
vor dem Ausſtreuen miſchbar mit: Kalk⸗ 
ſalpeter, Schwefelſaurem Ammoniak, Kalkammon, 2 
Kaliſalzen, Kainit, Kalimagneſia; = 
nicht miſchbar mit: Kalkſtickſtoff, Supertomaſ⸗ 
fin, Kalkſtickſtoff⸗Supertomaſſin, Thomasmehl, Sup 
phosphat, gebranntem Kalk. es 


bar mit: Superphosphat, Phosp 
ſalzen, Kainit, Kalimag; 5 8 
nur vor dem Ausſtreuen miſchbar: Kalk⸗ 
ammonſalpeter, Nitrofos, Kalkammon; 3 
nicht miſchbar mit: Kalkſtickſtoff, Kalkſalpet 
Supertomaſſin, Thomasmehl, Kalkſtickſtoff⸗Supertomaſ⸗ 
fin, gebranntem Kalk. Ę 
Kalkſtickſtoff⸗Supertomaſſin: (Supertomafyna azotniakowe 
tets miſchbar mit: Supertomaſſin, Thomas 
Phosphoritmehl, gebranntem Kalk; = 
nut vor dem Ausſtreuen miſchbar 
Kalkſalpeter, Kaliſalzen, Katnit, Kalimag; SE 
nicht miſchbar mit: Kalkammonſalpeter, Schwe⸗ 
felſaurem Ammoniak, Nitrofos, Kalkammon, Super⸗ 
phosphat. 


oritmehl, Kaliz 


ſalpeter, 
Kainit, Kalimag; 5 
nicht miſchbar mit: Supertomaſſin, Kalkſtick 
Supertomaſſin, Thomasmehl, Superphosphat, gi 
branntem Kalk. SC 
Kalkammon namon): tets miſchbar mit: 
tener, Kłospłoniimefi; ; 
vor dem Ausſtreuen miſchbar mit 
ſalpeter, Kalkammonſalpeter, Schwefelſaurem Amn 
niat, Superphosphat, Kaliſalzen, Kainit, Kalimag 
nicht miſchbar mit: Kalkſtickſtoff, Supertomaſſi 
Kallſtickſtoff⸗ Supertomaſſin, Thomasmehl, ebrantis 
tem Kalk. | = 
Supertomaſſin, Thomasmehl (Supertomaſyng, Tomaſyma) 
ſtets miſchbar mit: Kalkſtickſtoff, Kalkſtie d 
Supertomaſſin, Phosporitmehl, gebranntem Kal 
vor dem Ausſtreuen ish: mit: 
falpeter, Kaliſalzen, Kainit, Kafimag; SS 
nicht miſchbar mit: Kalkammonſalpeter, Schwe 
felſaurem Ammoniak, Nitrofos, Kalkammon, Super 
phosphat. > 
Superphosphat (Superphosphat): 
Schwefelſaurem Ammoniak, 
mag; vor dem Ausſtreuen mild 


Kalkammon; : e ; GE 

nicht miſchbar mit: Kalkſtickſtoff, Kalkſalpeter, 

á Kalkammonſalpeter, Nitrofos, Supertomaſſin, 
ſtickſtoff⸗Supertomaſſin, Thomasmebl, Phos 
gebranntem Kalk. BE 


tets mifóbar mit: 
Kaliſalzen, Kainit, 8 
bar 
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S os oritmehl (Maczka fosfotytowa): tets miſchbar p jeden Donnerstag vorm. in der Zweigſtelle, Poznanſka 4, anweſend. 
D Se 111 RKA ere Schwefel: | Pinne: Freitag, 28. 2. in der Spar» und Darlehnskaſſe. er 


: - Montag, 2. 8, in der Spar» und Darlehnskaſſe. Bentſchen: 
faurem Ammoniak, Nitrofos Kaltammon, Supertomaf- Freitag, 18. 3., bei Frau Trojanowjii. Betr. Einkommenſteuer⸗ 


fin, Kalkſtickſtoff⸗Supertomaſſin, Thomasmehl, Kalt: | erklärung: Die Einkommenſteuererklärungen müſſen bis zum 

ammon, Kaliſalzen, Kainit, Kalimag, gebranntem 29. 2. abgegeben werden. Die erforderlichen Unterlagen ſind in 

Kalk; 2 Nr. 8 des 3.:W.-Blattes bekannt gegeben. Verſammlungen und 

vor dem Ausſtreuen miſchbar mit: Rall- i Veranitaltungen: Kreisgruppe Birnbaum: Freitag, 6. 3. um 

ſalpeter; 10.30 Uhr bei Zickermann, Birnbaum Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen: 
SECH nicht miſchbar mit: Superphosphat. an AR onen ES a 

P P 1 5 rzcianka⸗Sliwno: Sonnabend, 7. 3 um 6. r im Gutsgaft⸗ 
7 — Kaliſalze, Kainit, Kalimag (Sole potaſow e Kainit, Kalt SE Xtgcianfa. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Wandlung in 

mag): tets miſchbar mit: Schwefelſaurem der polniſchen Wirtſchaftspolitik“ 

Ammoniak, Superphosphat, Phosphoritmehl; a 

vor dem Ausſtreuen miſchbar mit: Kalk⸗ Verſammlungen: 21 DOD 3. 3. um 5 Uhr Hotel 

ſtickſtoff, Kalkſalpeter, Kalkammonſalpeter, Nitrofos, j Daft 


Krueger, Fordon. Vortrag: rr Willy Damaſchke, Bromberg 
Kalkammon, Supertomaſſin, Kalkſtickſtoff⸗Supertomaf⸗ | über > Bat und ee Depeche łe Rezitationen. 
ſin, Thomasmehl, gebranntem Kalk; 


Alle Mitglieder wollen mit ihren Angehörigen vollzählig er⸗ 
nicht miſchbar: — 


cheinen. Anmerkung: Die Mitglieder werden noch beſonders dar⸗ 
Gebrannter Kalk (Wapno palone): tets miſchbar mit: 


auf hingewieſen daß das Datum 4. 8. in Nr. 8 d. Zentralwochen⸗ 
n Supertomaſſin, Thomasmehl, Phospho⸗ blattes nicht gültig iſt. Ortsgruppe Mirowice: 17. 3. um 6 Uhr 
Titmehl, 


bei e 8 SS Reż 5 $ x 
vor dem Ausſtreuen mijóbar mit: Kalk⸗ um hr Hotel Jortzik, Koronowo. Ortsgruppe Sicienko: 19. 3. 
ſalpeter, Kaliſalzen, Kainit, Kalimag; 


um 4 Uhr Gaſthaus g d Sicienko. In allen drei Ver⸗ 
nicht miſchbar mit: Kalkammonſalpeter, Schwe⸗ 


ammlungen Vortrag: Herr Zipſer⸗Poſen über: „Ueberlegungen 
a Ku, bestellung ar i Ee 
felſaurem Ammoniak, Nitrofos, Kalkammon, Super: Bezirk Gneſen. 
phosphat. ? e Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 
Bei der obigen Zuſammenſtellung 15 auch Kalkſtickſtoff⸗ und nach dem 15. im Ein⸗ und Verkauf Wongrowitz, falls im 
Supertomaſſin berückſichtigt, da dieſes Gemiſch fabrikmäßig 
F en wird und ſich beſonders zu einer gleichzeitigen 


Be monetat nicht anderes e eng it. Verſammlungen: 
Düngung mit Stickſtoff und Phosphor eignet. 


rtsgruppe Welnau: Freitag, 28, um 3 Uhr im Gaſthaus 
Rybno. Vortrag: Herr Hankiewiez⸗Poſen über: „Landwirtſchafts⸗ 
Ein Ausſtreuen von Kunſtdüngemitteln mit Stalldung 


kriſen des letzten Jahrhunderts und deren Gründe“. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Die Söhne der Mitglieder über 
18 Jahre find hierzu herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Gollantſch⸗ 
He tag, 28. 2., um 45 Uhr bei Haupt Gollantſch. Vortrag: 

err Plate⸗Poſen über: „Sicherung des Futterbaues“. Um zahle 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Die Söhne der Mitglieder über 
18 Jahre ſind hierzu eer eingeladen. Ortsgruppe Sartſchin: 
Sonnabend, 29. 2, um 2 Uhr im Gaſthaus Sartſchin. Vortrag: 
Herr Plate⸗Poſen über: „Sicherung des Futterbaues“. Um zahle 
St Erſcheinen wird gebeten. Die Söhne der Mitglieder über 


18 Jahre find hierzu herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Linden⸗ 
brück: Sonnabend, den 29. 2, um 5,30 Uhr im Gemeindejaal 
Lindenbrück. Vortrag: Herr Plate⸗Poſen über: „Sicherung des 
witerbaues“. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Die 
öhne der Mitglieder über 18 Jahte ſind hierzu herzlichſt ein⸗ 
geladen. Ortsgruppe Janowitz: Mittwoch, 11. 3., um 3 Uhr im 
Kaufhaus. Vortrag: SC Plate⸗Poſen über: „Sicherung des 
E Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Die 
i 


a 
15 osphoritmehl, Kali⸗ 
> Dr. B. L. 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


BE Prüfung von Landwirtihaftslehrlingen. 

Die nächſte że a von landwirtſchaftlichen GE 
indet Ende März Hatt Zur Prüfung werden nur ſolche 
Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in 
einem fremden Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für 
ie Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: ; 

1. die E ang des Lehrherrn, 

2. ein |elbjtverfagter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
3. das letzte Schul⸗ und evtl, NE. 
Die Anmeldung muß bis pie 10. März d. Is, ſchrift⸗ 


ugendgruppe ift hierzu hierzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Gurs 
ngen: Freitag, 6. 3., um 5 Uhr im Gaſthaus Gurkingen. Bots 
trag: Herr Baehr⸗ ofen über: „Weltwirtſchaft und Weltpolitik“. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Die Söhne der Miks 
glieder über 18 Jahre ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 
Bezirk Hohenſalza. S 

Verjammlungen: Landw. Verein Aujawien: 4, 3. um 1 Uhr 
im Deutſchen i Die Tagesordnung wird noch 
bekanntgegeben. Ortsgruppe Bartſchin: 12. 3. um 5 Uhr bei 
Klettke, Bartſchin. Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. 

Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch: 28. 2. und 13. 3. Bojanowo: 28. 2. 
um 14 Uhr bei Zellmer. Wollſtein: 6. 3. Ortsgruppe Jablone: 
Verſammlung: 15. 3. Ortsgruppe Kottuſch: Generalverſammlung 
und Neuwahlen: 2. 3. um 14.30 Uhr. Ortsgruppe Nakwitz: Genes 
ralverſammlung 9. 3. um 3 Uhr bei Hübner Vortrag Herr Plate, 

ofen, über Geſtaltung des Futterbaues. Ortsgruppe Tarnowo: 


ich bei der Welage, Poznan, Piekary 16/17, erfolgt fein. 
Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
na SM von 3 Zloty ky Porto und Schreibgebühren zu: 
üderhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
AR: 


Überweiſen. SEN 9. 5 JM a Ahr bei R oi A dert Plate: 
Ueber z i 3 „Geſtaltung des Futterbaues“. — Wir en hiermit unſere 
halten die Sek: EE der Prüfung et: Vertrauensleute, die eingeſammelten Beiträge rechtzeitig ur 


liefern, damit in der Zeitungsbelieferun r die einzelnen 
Mitglieder keine Stockung GE — Diejenigen Ortsgruppen, 
welche Vorträge über Gartenpflege im Frühjahr mit praktiſchen 
melden e wunen, werden gebeten, dies jofort bei uns zu 
melden. Kreisgärtner a. D. Hornſchuh und Herr Katzur⸗Mlynſko 
ſtehen zur Verfügung. — Wir erinnern unſere Mitglieder noch 
einmal an die rechtzeitige Beſtellung von krebsfeſten anerkannten 
Saatkartoffeln bei dem Ein⸗ und Verkaufsverein Liſſa. Wir 
empfehlen dk Kameke's Rubinia, (Wohltmann⸗Erſatz) Acker⸗ 
ſegen, Parnaſſia, Pepo, Hindenburg, Roſafolia. Der Verein 
nimmt auch Beſtellungen auf Saatmais, Saathafer (Petkuſer gelb 
und Siegeshafer) entgegen. 

= Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 2. 8, bei Hildebrand. 
Adelnau: Mittwoch, 4. 3., bei Kolata. Verſammlungen: Orts⸗ 
gruppe Hellefeld: Sonnabend, 29. 2, um 6 Uhr bei HGonſchorek, 

ellefeld. Ortsgruppe Steiniksheim: Sonntag, 1. 3., um 5 Uhr 
ei Biadala, Steiniksheim. Ortsgruppe Natenau: Montag, 2. 2., 
um 2 Uhr bei Boruta, Ratenau. Redner und Vortrag für diefe 
3 Verſammlungen wird vor der Sitzung hefanntaenehen i 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Dereinstalender 


Spre ſtunden: Poſen: Jeden Freitag, vorm. in der Geſchäfts⸗ 
elle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 12. 3, um 030 Ahr 


3 


d 55 im Hotel 

Zipſer: „Die Aufgaben der 
jinb die Ortsgr vendsrfißer, 
Intereſſenten an der Jugendarbeit 


DC Te KEEN 


_ 149 
rungsverordnungen in Zukunft im Zufammenhang mit den 
Aenderungen der Geſetze durch Veröffentlichung im Dzienni 
Uſtaw abgeändert werden, ſteht noch nicht feft. ; RE 
Solange dies nicht geſchieht, muß man jedenfalls erwarten, 
daß die Finanzkammer bei Berufungen die Gültigkeit der Aus⸗ 
führungsverordnungen des Finanzminiſteriums nicht anerkennt, 
und daß auch bei einer Klage gegen eine ablehnende Entſcheidung 
der Berufungsbehörde das Oberſte Verwaltungsgericht bei ſeinen 
Entſcheidungen verbleiben wird. PASZE 


Wir raten daher den Genoſſenſchaften, vorläufig darauf zu 
achten, daß vor der Verteilung der Dividende bereits der Tell 
des ganzen Gewinnes, der prozentual auf die Tätigkeit mit Nicht⸗ 
mitgliedern entfällt, ſolchen Fonds überwieſen wird, die unter 
die Mitglieder nicht verteilbar ſind. Dies ſind der geſetzliche 
Reſervefonds und andere Fonds, z. B. die Betriebsrücklage, für 
die die Satzung die Verteilung unter die Mitglieder verbietet. 
Die Grundlage der Berechnung bildet die „Grundtätigkeit“, d. h. 
die Tätigkeit, die den Zweck des Unternehmens bildet, alfo z B 
bei Molkereien der Ankauf der Milch, bei Handelsgenoſſenſchafte 
der Ankauf der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe und der Verkau 
von Bedarfsartikeln, bei Brennereien der Ankauf der zur S 
ritusproduktion notwendigen Rohſtoffe, bei Kreditgenoſſenſchafte 
die Erteilung von Kredit. ; E 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Konverfion. 
RB-Beitätigungen. 


S Bezirk Rogaſen. ; 
Sprechtage: Kolmar: Jeden Tonnerstag bei Pieper. Roga⸗ 
jen: Freitag, 6. 8. Verſammlungen: Ortsgruppe Budzyn: Diens⸗ 
tag, J. 3., um 4 Uhr bei Hein. Ortsgruppe Grützendorf: Mitte 
woch, 4. 3, um 2 Uhr bei Konieczny, Huta. Vortrag: Herr Baehr⸗ 
Poſen: „Ausſichten des Schweineabſatzes im Jahre 1936". Driss 
gruppe Kolmar: Montag, 9. 3. um 4 Uhr bei Geiger, 
Bezirk Wirſitz: 2 
Kreis Schubin: Die Mitglieder der Welage des Kreiſes 
Schubin, die der Heilhilfe angeſchloſſen find, werden hierdurch 
u Dienstag, den 3. März d. Is., nachm. 2 Uhr in das Hotel 
Riſtau in Gubin eingeladen und der wichtigen Beſchlüſſe 
wegen, um vollzähliges Erſcheinen unbedingt gebeten. Sitzungen: 
Ortsgruppe Schubin: Dienstag, den 10. 3. d. Is. nachm. 3 Uhr 
im Hotel Riſtau (Schubin). Vortrag des Dip „Landwirts Chus 
dzinſti zum Thema rühfahrsbeſtellung. — Ortsgruppe Ludwi⸗ 
tomo: Donnerstag, den 5. März d. Ss, nachm. 2 Uhr bei Müller⸗ 
None de Vortrag wie bei ubin. — Ortsgruppe Miaſteczko: 
A ontag, den 2. März d. Is., nachm. 5 Uhr bei Vorköper. Vor⸗ 
trag wie bei Schubin. — Ortsgruppe Białośliwie: Dienstag, 
i den 3. März, nachm. 5 Uhr bei Oehlke. Vortrag wie vor. — 
Ortsgruppe Wawelno: Mittwoch, den 4. März, nachm. 3 Uhr 
Bei Wisniewski Vortrag wie vor. — Ortsgruppe Motte: Freis 
tag, den 6, $ SC b. Is., mittags 12 I bei Heller in Natel. 
Vortrag wie bei Schubin. — Ortsgruppe yjofa u. A.: General: 
verſammlung Sonnabend, den 29. 2., um 4 Uhr bei Wolfram, 
Wyſoka. Vornahme der erforderlich gewordenen Neuwahlen zum 
Vorſtand uſw. Vortrag zum Thema „Frühfahrsbeſtellung“ und 
Geſchäftliches. ` 


| Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen | | 


Die Steuervergünſtigungen der Genoſſenſchaften. 
Wir hatten im Jahrgang des Blattes 1934, Seite 739 darauf 
hingewieſen, daß nach $ 17 der neuen Ausführungsverordnung 
zum Einkommenſteuergeſetz (Dz. Uit. 1934, Nr. 85) jetzt auch für 
das Einkommenſteuergeſetz feſtgeſtellt worden ſei, daß eine Divi⸗ 
z dende auf die Anteile noch nicht unter den Begriff „Zuzahlungen 
und Rüderftattungen“ (nadpłaty i zwroty) fällt, daß damit fo- 
wohl für das Stempelgeſetz wie für das Gewerbeſteuergeſetz und 
das Einkommenſteuergeſetz eine einheitliche Regelung getroffen 
worden jei. Dieſe Regelung bedeute, daß die Genoſſenſchaften, 
die ihren Geſchäftsverkehr auf Nichtmitglieder ausdehnen, erſt 
dann einen Teil ihres Gewinnes unverteilbaren Fonds zuführen 


müſſen, wenn fie außer der Dividende ihren Mitgliedern noch 
eeinen weiteren Teil des Gewinnes in Geſtalt einer „Superdivi⸗ 
dende oder dergleichen ausſchütten. Dieſe Regelung war um ſo 
klarer, als das Finanzminiſterium damit das Arteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts vom Jahre 1932, in dem fon die Dividende 
für eine „Zuzahlung“ erklärt wurde, nicht anerkannte. Denn es 
hat die neue Ausführungsverordnung in Kenntnis dieſes Urteils 
erſt im Jahre 1934 erlaſſen. In dem $ 17 dieſer Ausführungs⸗ 
verordnung ſind ausdrücklich in Klammer die Ausdrücke „nad⸗ 
~ piaty i zwroty” (Zuzahlungen und Rückerſtattungen) bei dem 
Teil des Gewinnes hinzugefügt worden, der außerhalb der Divi- 
dende zuſätzlich an die Mitglieder ausgeſchüttet wird. 
Dieſe Rechtslage ift jetzt aber dadurch wieder völlig unklar 
geworden, daß das Oberſte Verwaltungsgericht für die Umſatz⸗ 
teuer im Jahre 1935 ein Urteil erlaſſen hat, in dem es jagt, 
daß es bereits für die Einkommenſteuer entſchieden habe, die 
Dividende fei eine „nadplata“, und daß dieje Entſcheidung auch 
für die Umſatzſteuer gelte. Das Finanzminiſterium hat dieſes 
Urteil im Dz. Arz. Min. Skarbu Nr. 26 vom 20. 9. 1935 abge⸗ 
druckt und hinzugeſetzt, daß es dieſes Urteil zur Kenntnisnahme 
und Anwendung durch die Steuerbehörden mitteile. Obwohl ſich 
dieſes Urteil nur auf die Gewerbeſteuer bezieht, wendet die Izba 
Skarbowa in Poznan es auch bei der Veranlagung der Ein⸗ 
kommenſteuer an. Sie berücksichtigt dabei nicht die Beſtimmung 
des 8 17 der Ausführungsverordnung zum Einkommenſteuergeſetz, 
die von dem Finanzminiſterium nicht aufgehoben worden ift. 
ź SM gleichlautende Anordnung des Finanzminiſteriums in 


ſich naturgemäß weſentlich gehäuft haben. 

Wir werden auf Anfragen der Genoſſenſchaften, ob Ver 
träge beſtätigt find, in Zukunft nicht mehr antworten, w 
unnötige Portoausgaben zu erſparen. ren 


Landesgenoſſenſchaftbank, Konverſionsabteil ng 


Einkommenſteuererklärungen 1956. 
Wir geben bekannt, daß die neuen Formulare für die Ein 
kommenſteuererklärungen eingetroffen find. Die Einkommenſteuer 
1 der a tenden Landwirte können nur bi 
zum 1. März abgegeben werden. : SE 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung 
Amneſtiegeſetz vom 2. Januar 1956. 


In der gleichnamigen Veröffentlichung in Nr. 6 dieje 
Blattes vom 7. 2. 1936, Geite 101 ijt ein Druckfehler enthalt 
une zwar ſoll es in Abſ. 2 richtig eißen: „„ vor dem a 


` Melnge, Boltswirttiaftlice Abteilung 
| | Bekanntmachungen - 
mitgliederrabatt im Diotonifjenhaus. 


ehr bereit erklärt, den 
der Behandlung der Mit 
Fed auch bei der Bel 


erſchwägerter zu gewa 


Die Tatſache, daß der betreffende Patient mit eir mt 
Welagemitglied verwandt oder verſchwägert iſt und vo den 
Welagemitglied unterhalten wird, beſcheinigt die zuſtändi⸗ 
Bezirksgeſchäftsſtelle der Welage. 3 

: Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. ; 


Aufhebung einer Ausführungsverordnung ift auch bisher in Form 
eines Rundſchreibens in keinem Falle erfolgt. Ob die Ausfüh⸗ 


GE 


weiche Kortoffefiorten find Treb: = 
ed E 


Artitel in Nr. P sm 21. 2 Seite 13 
del Frühſahrsbeſtellung“. 


m Zusammenhang 


ikel als Erſatz folgende Sorten angeführt Raddatz Voran“, 

mecke's „Betula“, Böhm's „Ovalgelbe“, Zitzewitz' „Treff⸗As“, 
is’ „Konfuragis“. Die Angabe, daß dieje Sorten als HCH 
sfejł gelten, ilt jo zu verſtehen, daß fie in Polen noch nicht 
krebsſeſt anerkannt ſind und daher zum Anbau in krebsver⸗ 
ten und krebsgefährdeten Gebieten nicht zugelaſſen werden. 
Zulaſfung bzw. Bezeichnung als „krebsfeſt“ wird durch eine 
enehmigung des Landwirtſchaftsminiſteriums auf Grund einer 
indeſtens 3 Jahre dauernden e de in dem 
Verſuchsinſtitut in Bromberg erteilt. Die Liſte der Sorten, die 
als krebsfeſt neu anerkannt werden, erſcheint jedes Jahr im 
Dezember. In dieſe Liſte ſind obengenannte Sorten nicht 
eführt, weil ihre Prüfung noch nicht beendet iſt. Wir haben 
ich erfahren, daß alle diefe Sorten auf ihre Krebsſeſtigkeit in 
mberg geprüft werden. Es ift daher zu erwarten, daß im 
fe von ſpäteſtens 2 Jahren dieſe Frage entſchieden ſein wird 
ermutlich im gleichen Sinne, wie in Deutſchland, wo dieſe 
n bereits jetzt als krebsfeſt anerkannt ſind. 

; ng. agr. Zipſer. 


Geflügel:, Tauben, Kaninchen: und Hundeausſtellung 
SA UE 
Die Anmeldungen zu der vom 29. Februar bis 2, März d. J. 
den Meſſehallen eee Kleintierſchau ſind wider Er⸗ 
ten ſehr zahlreich eingelaufen und verſpricht ein ſehr inter⸗ 
antee Bild über den Stand der Kleintierzucht zu bieten. Den 
Züchtern bietet ſich die beſte Gelegenheit für die bevorſtehende 
ee noch gutes Raſſenmaterial zu billigen Preiſen anzu: 
fen. 5 


Allerlei Wiſſenswerfes ` 


ui: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 1. bis 7. März 19366 „ 


Se Sonne | mond 

a Aufgang ‚Untergang | Aufgang | Untergang 
ST 1788 | 1026 3,4 
2 6,46 17.40 | TL29 3,54 

3 6,43 17.42 12,40 4,32 

A: SE 6.41. 1743 13.53 4.59 

55 6.38 17.45 156 5.20 

8 > 6,36 17.47 16,16 5,38 

7 6,34 17,49 [ 17,26 5,52 

die Widen, 


von gutem und geſundem Kraftfutter 
oden nicht ſo hohe Anſprüche wie 


ſind auch die Erträge des Gemenges meiſt 


ſpäteſten 

He 10 d 

ZC bringt die gefüllten Käſten in einen hell api 

bringt mam die gefüllten Käſten in einen hellen, mäßig 

Raum. Die Knollen follen nur kurze, aber kräftige Keime 

Sind vor dem Einſetzen ſchon lange Triebe vorhanden, 

müſſen dieſe abgebrochen werden. Die Knollen dürfen zum 

15 n oder vorher KN aus ben Käſten genommen und 
einen anderen 195 geſetzt oder gelegt werden, 
unbedingt zahlreiche Keime abbrechen würden. Da⸗ 
das weitere Treiben in der Erde der beeinträchtigt 

ielmehr nimmt man die vollen Käſten mit auf das 


d ſetzt bie Knollen ſogleich unmittelbar in das freie Land. 


mehr Futterrüben. 

en find vorüber, wo man die Milchergiebigkeit der 
he trieb, ohne auf die Koſten zu achten. Heute 
t, die Produktionstoſten zu verbilligen. Das. Toll 
ch Hungernlaſſen der Kühe geſchehen; denn das iſt 
eugung, ſondern durch Gewinnung möglichſt großer 
eigenen Futters. Bei einer Léen wirtſchaft⸗ 
a auch der Hackfruchtbau, insbeſondere 

tere 


elt, 4 


in vielen Be | 

nügend gewürdigt wird, jo daß He: nicht imstande find, den Hack, 

| PE der Tiere im Winter zu decken. Beim Rübenbau iſt 
€ 


mit der in dieſem Jahre nicht mehr zur. 
nerkennung zugelaſſenen „Erdgold“, wurden in dem erwähnten 


Tieren iſt regelmäßig jeden Tag 


a Dribig r geſät werden und liefert bereits nach 6 bis 8 Wochen 


m Maße berückſichtigt werden, da er 


trieben, beſonders in bäuerlichen, noch nicht ge⸗ 


erner zu bedenken, daß es ſich um eine kaliliebende Pflanze 
ndelt, die nur dann gute Erträge liefert, wenn ihr Nährſtoff⸗ 
edari gedeckt ift. St der Boden kaliarm, fo wird der Nährſtoff⸗ 
bedarf durch eine Stallmiſtgabe nicht voll erſetzt und es find dann 
Gaben von 1½—2 Btr, 22% igem Kaliſalz oder 3—4 Itr. Kafnit 
k Morgen erforderlich. Auch die anderen Nährftoffe müſſen im 
. ergänzt werden. Neben der Düngung muß natürlich 
auch auf eine ſorgfältige Saatbettherſtellung und auch auf die 
Pflege während des Wachstums geachtet werden. 


Soll man Rüben zerkleinern? 


Die Zerkleinerung von Rüben macht bekanntlich viel Arbeit. 
Trotzdem können ſich viele Bauern nicht zur Verfütterung ganzer 
Rüben A A da fie Nachteile durch ſchlechtere Ausnutzung, 
Erſticken uſw. befürchten. Sind dieje Bedenken gerechtfertigt? 
Nach vielfachen Beobachtungen werden ganze Rüben ebenſo gut 
ausgenutzt wie zerkleinerte, Auch Erſtickungsanfälle find nicht 
zu befürchten, wenn es ſich nicht gerade um ſehr kleine Rüben, 
die von den Tieren ganz verſchluckt werden können, handelt. Von 
gewiſſem Einfluß auf die Beantwortung der geſtellten Frage ift 
die Art der Krippen. Wenn dieſe ſehr glatt ſind, haben die Tiere 
vielfach keinen Halt für das Freſſen der Rüben, wodurch unter 
Umſtänden Schwierigkeiten entſtehen können. In dieſem Falle iſt 
das vorherige Zerkleinern anzuraten. Ebenfalls e die Rüben 
zerkleinert werden, wenn He mit Kaff oder ſonſtigem Futter 
gemiſcht werden folen. Ee 


weideaustrieb rechtzeitig vorbereiten. 


Häufig wird in den erſten Wochen der Weidezeit über emp⸗ 
findliche Gewichtsverluſte und Rückgang der Milchleiſtung geklagt. 
Is Urſache hierfür nimmt man meiſtens ungünſtige Witterungs⸗ 
einflüſſe, mangelhafte Beſchaffenheit der Weide uſw. an, während 
in Wirklichkeit der Bauer elbſt einen großen Teil Schuld an 
dieſen Mißerfolgen hat. Arſache iſt die nicht genügende Vor⸗ 
bereitung des Viehs vor dem Austrieb. Die Haltung und Fütte⸗ 
zung in den letzten 6—8 Wochen muß den Bedingungen der 
Weidehaltung möglichſt weitgehend angepaßt werden. Die Stall⸗ 
temperatur darf nicht zu warm ſein. Die Türen müſſen Sa 
gehalten werden, für entſprechende Lüftung Dt zu ſorgen. 
Bewegung im Freien zu ver⸗ 
ſchaffen, wenn es auch nur 1—2 Stunden find. Zur Not genügt 
die e i AK gleichzeitig der Miſt feſtgetreten 
wird. i der Fütterung P gegen das Sr 
Mengen von Grundfutter (Heu, Rüben ujw.) zu bevorzugen, das 
mit die Verdauungsorgane geweitet und zur Aufnahme größerer 
Grasmengen vorbereitet werden. Die Kraftfuttermengen ſind 
gegen Schluß der Stallhaltung einzuſchränken. Maſtig gefütterte 
tere fallen auf der Weide beſonders ſtark ab. 


Senf. 


Der Senf vermag in kurzer Zeit eine große Maſſe Grünfutter 
zu liefern; ein weiterer Vorteil iſt der geringe Preis des Saat⸗ 
gutes. Da er nicht froſtempfindlich iſt, kann er ſchon ſehr zeitig 


nen kräftigen Schnitt guten ee das allerdings nur bis 
gut Zeit der Blüte gerne gefreſſen wird, ſpäter macht ſich bie 
nfbildung unangenehm erkbar. Der Nährſtoffgehalt des 
Futters ift infolge feines Waſſerreichtums nicht ſehr hoch. Die 
Anſaat kann während des śm en Jahres erfolgen, ſolange dem 
Senf 1½ bis 2 Monate 2 dene zur Verfügung ſtehen. 
peus Klima wird bevorzugt, Dürreperioden ſchlecht vertragen. 
ie Anſprüche an den Boden find nicht groß; wenn genügende 
Mengen Se Wiel? vor allem Stickſtoff zur Verfügung ſtehen, 
deiht er faſt auf allen nicht deutlich ſauren Böden. Saatmenne 
kg, Drillſaat 20 ke je Hektar, Entfernung der Drillreihen 
10—20 em, Saattiefe 1,5—25 cm. 


Die Trommel wickelt. 


Im allgemeinen neigt die Dreſchmaſchinen⸗Trommel bei 
feuchtem Getreide zum Wickeln, bei trocknenem nur, wenn die 
Halme ſehr lang poa: Andere Urlagen find: SEE A 

a) Es wir 12118 eingelegt. Die Maſchine wird 
frogwcije oder dauernd überlaſtet. Auf beſonders gleichmäßiges 
und nicht ju arkes Einlegen ift zu achten. à ; 

b) Die Trommeldrehzahl iſt zu gering. ć 

1. Der Hauptriemen iſt zu ſchlapp, muß durch Abrücken der 

Kraft hahe EN werben, oder er iſt zu kurz oder 


zu ſchmal. ROZ ROA 3 
2. Kraft⸗ und Trommelriemenſcheibe paſſen nicht zueinander; 


die Kraftſcheibe muß gegen eine größere ausgetauſcht wer⸗ 


an einem! zahlabfall des Motors liegen, den der Lande 
wirt aber nicht abſtellen kann; dieſe A H mei 
e Ee Abhilfe durch ſchwächeres Einlegen tt 
ge 0 en. A ` ` KR = Ni » ZZ ee Ge 4 


5 den. 8 3 5 e x 
8. Bei nen Sich Betrieb kann unter Umſtänden der Fehler 
i 
i 


> 


ühjahr hin reichliche 


NE PETE: 


FRAY. Le ZN a 


r 


den Saaten verhütet. Die Herſtellung geſchieht folgendermaßen: 
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; e) Das Korbablaufblechſteht zu hoch und eftattet | des Ackerſtückes durch Drainage möglich. dann wird dieſe Sie, 
dem Stroh keinen glatten Ablauf; das Blech muß niedriger ge: zum Erfolg führen, andernfalls iſt es nur durch den Anbau fi 

ſtellt werden. ; i eſchattender und den Waſſergehalt des Bodens ſtark in Anſpruch 
ch Die Aufhalteklappe und die Tücher hängen nehmender Kulturpflanzen möglich, dieſes Unkraut zurlickzudrän⸗ 


u tief und halten deshalb das Stroh zu lange auf dem Schütt⸗ n. Kartoffeln eignen he dazu im allgemeinen nicht. weil die 


earbeitung der Kartoffeln meiſt abgeſchloſſen iſt, wenn die 
er feit, jo daß dae Stroh von der Trommel ſhlecht abgeworfen RS Spo e des Ackerſchachtelhalmes hervortreten und zwiſchen 


werden e fie find daher höher zu hängen. 

e) Der Schüttler arbeitet nicht mit der SE Stoßzahl, 
obwohl die Trommeldrehzahl ſtimmt; dann muß der Riemen nach⸗ 
geſpannt werden. 


Kiffenreifen für düngerſtreuer. 


Einen zwar nicht vollkommenen, aber doch brauchbaren Erſatz 
Ur die Ader kann man durch die ge e e von 
og. Kiſſenreifen erzielen. Beſonders zur Erweiterung der Ver⸗ 
wendungsmöglichkeiten der Düngerſtreumaſchine, um ſie auf wei⸗ 
em oder jandigem Boden leichtzügiger zu machen und ihren 
ang auf gefrorenen Acker ruhiger und weniger ſtoßend E ges 
5 ſind dieſe Kiſſenreifen durchaus emp ehlenswert. Beſon⸗ 
ers beim Kopfdüngerſtreuen werden durch ſie Schädigungen an 


des Unkrautes bleibt. Dagegen dürfte ſich der Anbau von Luvinen 
oder Hanf zur Bekämpfung des Ackerſchachtelhalmes empfehlen. 


Frage: Fenſtergrüße im Rindviehſtall. Wie groß ſoll die 
Fenſterfläche im Rindvfehſtall fein? VWVN. S. 
Antwort: Die geſamte Fenſterfläche fol etwa tzo der Stall⸗ 
grundfläche ausmachen. Soll der Stall z. B. 150 qm groß fein, 
o müßten die Fenſter zuſammen 7,5 qm betragen. Damit dle 
iete nicht der kalten Luft vom Fenſter ausgeſetzt ſind und ein 
breiter Lichtſtrahl in den Stall fallen kann, müſſen ſie mit ihrer 
oberen Kante etwa 40 em unter der Decke angelegt und breiter 
als hoch ausgeführt werden. Bei Hühnerſtallungen ſoll fogar 
½ der Fußbodenfläche auf Fenſter entfallen. 


Frage: Temperatur im Stalle. Wie hoch ſoll die Temperatur 
im Viehſtall im Winter fein? z L. M. 


etwa 12° C. und im Schweineſtall 140 C. betragen. 


Frage: Mein Pferd trägt den Schweif auf einer Seite. Wie 
kann dem abgeholfen werden? 


lähmung zurückzuführen, die man notfalls auf operativem Wege 
entfernen könnte. S 


erkel haben in der e Zeit ein ſtruppiges Haar und eine 
unklere Hautfärbung bekommen. Was kann die Urſache dafür 
ſein? == M. P. 
Antwort: Der Grund für dieſe Erſcheinung dürfte darin zu 


ie Miichbildung des Muttertieres günſtig, ſo zeigen die Ferkel 
ein rundes, glattes Ausſehen und die Haut erſcheint roſig. 


Fachliteratur = 


Die Wirtſchaftsdünger. Von Reg⸗Rat 1. Kl. 3 Weigert 


Die Felgen werden mit einem genügend dicken Zopf aus ge⸗ 
pbrauchtem Bindegarn feſt umwickelt. Hierauf folgt eine Decke, 

die durch ein Band feſter Leinwand gebildet wird. Das Um⸗ 
wickeln derſelben Kat ieht wie das Bandagieren eines Pferdes, 
indem man den Leinenſtreifen öfters um eine halbe Drehung 
wendet, damit er ſich glatt an die Felgen rundung anlegt. Die 
äußerſte Decke bilden alte Mäntel von Fahrrad⸗ oder Autoreifen. 
Ein biegſamer, aber zäher Draht hält bie Kiſſenreifen feft in 
ihrer Lage. 


„S., Olgaſtr. 83. S 
Anwendun 


2—. Verl. Eug. Ulmer, Stuttgart 


SGragekaſten und Meinungsaustauſch 


ell ane a: dać Nachſaat von Wieſen. Meine Wieſe hat 
folg eil einen etwas lückigen Beſtand. M das Ritzen mit nach⸗ 
olgender Einſaat von Grasſamen im Frühjahr ratſam? z 

Antwort: Nach den vorliegenden Erfahrungen iſt das Ritzen 
ſowie die Nachſaat weniger zu empfehlen. Der Erſolg iſt meiſt 
gering. Wenn es nicht gelingt, durch zweckentſprechende. Pflege 
und Düngung, vor allem auch mit Kompol oder Stallmiſt, einen 
geiilofienen eſtand zu erzielen, dann bleibt nur der Umbruch 
rig. 


n ſchildern jie die weite: 
e Behandlung des Düng 


näher ein. In den w 
E auf der Dün 
auf 


Frage: Strahlenpilz beim Serie Eine meiner Hauen] Boden und ne 


weiſt krebsartige Geſchwüre am Geſäuge auf. Worum handelt es 
fiń Dier? ; SREL 


Antwort: Vermutlich handelt es ſich bei Ihrer Sau um eine 
Strahlenpilzerkrankung (Aktinomykoſe). Das Eindringen der 
Krankheitserreger, die auf Grasz und Getreidehalmen jowie an 
Grannen zu finden ſind erfolgt entweder durch einen Zitzen⸗ 
kanal oder durch kleine Wunden. Die Geſchwüre bepinſelt man 
zweckmäßig mit Jodtinktur. In ſtärkeren Fällen muß eine ope⸗ 
rative Entfernung durch den Tierarzt erfolgen. ; : 


Brage: Mittel pur Beämpfung ber Dajjeliliege. Welie 
Mittel kommen für die Bekämpfung der Daſſelfliege in 8 


Antwort: Am einfachſten und e das Entfernen 
der Daſſellarven aus den bekannten Daſſelbeulen auf dem üden 
durch Herausdrüden mit den Fingern oder e mit 
einem nen: Außerdem kommen auch oan ittel in 
Betracht; jo hat man in neuerer Zeit SE gute Erfahrun⸗ 
gen mit einer EC der mit Daſſelbeulen behafteten Tiere 
mit einer Derriswurzellöſung gemacht. ; E 
rage: Bekämpfung des Ackerſchachtelhalmes. Auf einem 
Ackerſtück tritt der Ackerſchachtelhalm bei mir ſehr ſtark auf, jo 
daß ich ihn auch durch Hackfruchtbau nicht dämmen kann. Auf 
= Si könnte man ihn vernichten? E. P 
3 ntwort: Ackerſchachtelhalm findet fih gewöhnlich dort, w 
N . Feuchtigkeit E iſt, b. h. feine Hauptwurzeln 
` llegen ftets in einer reichlich waſſerführenden Boden] icht oder 
im Wajer ſelbſt, oft bis zu 2 m Tiefe. Iſt eine Entwäſſerung 


ZS 
te 


Bodenkrankheiten beſonders ausgeleht 
im Ringen um die fies Herde iſt die neue pra 
des bekannten Berja ers, bie in 

Vorbeuge und Bekämpfung der 
handelt. S SA 
Die wichtigſten Geflügelſeuchen. Von Vet.⸗Rat Dr V. Goer 
ler, Göttingen. Mit 10 Abbild. Verl. P. Parey, Berlin SW. 
Hebemannſtraße 28/29. Rm. 1—. ; S 


en Kartoffeln noch hinreichend Licht und Plaß zur Entwicklung 


Antwort: Im Kubſtall ſoll die durchſchnittliche Temperatur 


Antwort: Die ſchiefe Lage des Schweifes ift auf eine Nerven⸗ 


Frage: Schlechte Entwicklung der Saugferkel. Meine Saug⸗ 


Ga fein, daß die Muttermilch nicht ausreicht. Iſt hingegen 


und Reg.⸗Rat Dr. F. Kitt, Bayer. Landesanſtalt für Pflanzen⸗ 
bau und Pflanzenſchutz München. Mit 29 Abbild. Preis Rm. 
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Mengen Rohmaterial erforderlich machte. Auf Grund der ets 
höhten Preiſe iſt ein Export ins Ausland im Augenblick nicht 
möglich. Dagegen werden erhebliche Mengen Roggen und Gerſte 
neuerdings exportiert, ſo daß eine gewiſſe Erleichterung in den 
Vorräten zu verzeichnen iſt. Die im Ausland erzielten Preiſe 
laſſen jedoch eine Aufwärtsbewegung der Preiſe im Inlande nicht 
LE weiteres zu. — In Hafer bleibt das Geſchäft [hmwierig 

enngleich ebenfalls einzelne Arvortgeſczäfe zuſtande ZS 


y Die Kenntnis der Geflügelſeuchen iſt für jeden Geflügelzüchter 
und -halter wegen der überaus leichten Anſteckungsgefahr von 
größter wirtſchaftlicher Bedeutung. Das Heft enthält neben den 
allgemeinen Seuchenbekämpfungsmaßnahmen eine Ueberſicht über 
die wichtigſten Seuchen des Geflügels: Kükenruhr, Typhus, Diph⸗ 
therie, Tuberkuloſe, Kokzidioſe und Cholera. Von dieſen Seuchen 
werden Anſteckungsſtoff, Krankheitsverlauf, ⸗erſcheinung und »be⸗ 
kämpfung klar und leichtverſtändlich behandelt. Che Abbil⸗ 
dungen ergänzen die intereſſante und lehrreiche Arbeit. 


nd, jo handelt es ſich doch nur um kleinere Mengen, die au 
teje Weiſe Unterlommen finden konnten. Zuſammengefaßt läßt 
E jagen, daß eine Beſſerung der Getreidepreiſe vorlag und die 
eitere Tendenz auch für die nächſten Tage anhalten dürfte. 
„Wir notieren am 26. Februar 1936 per 100 kg je nach Quas 
lität und Lage der Station: für Weizen 18,75 —19,25, en 
1212,50, Futterhafer 13,50—14,50, Sommergerſte 13,50 —15, Senf 
34—35, Vi toriaerbjen 24—26, Folgererbſen 20—21, Gelblupinen 
12—13, Blaulupinen 10—11, Blaumohn 58—62, Winterraps 28 


bis 37 Zloty. 
mie für die Beratung des Milchviehkontrollaſſiſtenten beſtimmt SC S 
Lg Sie beſpricht die Leiſtungsfütterung unter dem Gejondcten | Original⸗Süßlupinen: a ` 
Blickpunkt der heutigen Futterverhäftniffe, zeigt, welche vorhan⸗ m vorigen Zentralwochenblatt haben wir bereits an ande⸗ 
denen Futtermittel ih in erfier Linie eignen, wie Re ſachgemäß | ter Stelle darauf hingewieſen, daß wir die Vertretung für „Dzie 
g ernten und aufzubewahren find, und wie die Fütterung unter | ginal⸗Süßlupinen“ übernommen haben. Wir möchten Hierbei 
den verſchiedenen wirtſchaftlichen Verhältniſſen vorzunehmen ift. | nochmals auf dieſes Saatgut hinweiſen, da der Anbau in jedem 
ie hat aljo z B. eine e auf Leiſtung zu füttern, | landwirtſchaftlichen Betriebe von großem Nutzen ift. Erſt nach 
wie eine Getreidewirtſchaft, eine Kartoffelwirtſchaft, Gärfutter⸗] langen Anterſuchungen ift es gelungen, dieſe Saat Gol chten. 
e uſw. Genaue Futterbeiſpiele E alle Verhältniſſe geben | Die Kr iäwierigen Bemühungen hatten vollen o 8. pn 
praktiſch unmittelbar verwertbare Hilfen. Zuſammenſtellungen | Deutſchland ift die Süßlupine bereits ſtark verbreitet. Es ift im 
er die Erträge an Grünmaſſen und Nährſtoffen, mit denen | Laufe der Jahre damit zu rechnen, daß der Anbau der bitteren 
beim Anbau von Grünfutterpflanzen gerechnet werden kann, er- | Lupine zurüdgedrängt wird. Die Süßlupine ift anſpruchslos und 
leichtern weiterhin weitgehend die Aufſtellung von Futtervoran⸗ gedeiht Wei auf leichtem Boden gut. Die Ausſaat wird in der⸗ 
ſchlägen und die Beurteilung des Anbauwertes der Futter⸗ jefóen Weiſe wie bei bitteren Lupinen vorgenommen. Wichtig 
langen. Eine Anleitung, die durch ihren praktiſchen Inhalt | it, daß Ki die Süßlupine für Grün- und Gärfutter ganz beſonders 
e weiteſtgehende Verbreitung verdient. eignet. Die że Sun zur Grünfuttergewinnung erfolgt Ende 


April bis Ende 
Markt: und Börfenberichte 


abſtänden läßt fi 
Geldmarkt. 


über die Zeit von etwa Mitte Juli bis in den Herbit verteilen. 
Hierbei iſt zu beachten, daß der Boden, ſofern er gepflügt wird, 

aurſe an der Poſener Börſe vom 25 Februar 1936 
Bank Polſki⸗Akl. (100 2) 90.— Kandihaft. (früher 
0 4% % amorfifterbare 


Leiſtungsfütterung des Milchviehs auf wirtſchaftseigener 
Se gma rundfage. Eine Anleitung für Tierhalter und Milchvieh⸗ 

Tonito revar Von Dr. Hellmuth Münzberg. Verl. P. Parey, 
Berlin 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. Steif broſch. Rm. 2,.—. 


Auch der Ertrag aus dem Milchviehſtall kann durch ſachge⸗ 
3 tterung nach Leiftung gehoben werden. Diejem Zweck 
H e neue praktiſche Anleitung, die ſowohl für den Praktiker 


uni. Durch eine Ausſaat in gewiſſen Zeit⸗ 
die Grünfuttererzeugung und Verfütterung 


vor der Ausſaat gut a fein muß, da der Aufgang der 
% Konperkierungspfandbr. 


Saat ſonſt unregelmäßig wi 
Bei der Körnergewinnung wird darauf hingewieſen, daß 
Hilde⸗ 
der Poj. Landſch. .... 88.50% | Golddollarpfandbriefe 
%% Jlotypfandbr. der Poj. Dollar zu zł 8.90... 41.50% 


dieſe von allen Vieharten gern genommen wird. Nach Dr. 
brandt und Dr. Lemke, Königsberg waren bei einem Fütterungs⸗ 
verſuch von Milchkühen 2 kg Süßlupinenſchrot vollkommen gleich⸗ 
wertig mit 2 kg Kraftfuttergemiſch aus Sofaſchrot und Erdnuß⸗ 
uchenmehl. Bei einem Körneranbau der bitteren Lupine ſi 
andich. Ser. L. 40.75-41.25 40 Dollarprämienanl. z. B. Stroh, Spreu und Hülſen höchſtens als Schaffutter zu ver⸗ 
4% % umgeſt. Gold⸗Zloly⸗ Ser. III (Stck. zu 5 $) 54.00 
= fandbriefe der Poſener 5% ftaatl. Konv.⸗Anleihe 60.—% 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 25. Februar 1936 
ſtaall. Konv.⸗Anleihe 61.—% 100 holl. Guld. = .... zi 360.10 
100 deutſche Mark .... zł 212,45 | 100 De, Kronen . . zi 21.96 


werten, dagegen werden Dieje bei der Süßlupine in gehäckſeltem 
Zuſtande von allen . ae ie amit wird der Kraft⸗ 
futterbedarf durch den hohen Eiweißgehalt des Strohes und der 

100 franz. Frank. .. . zł 35.00 ½ 1 Dollar = ...,.... z! 5.24%) 

00 ſchw. Franken — 173 801 Pfd. Sterling⸗ . zł 26.2 

Distontjag der Bank Politi 5% ` 


Hülſen weſentlich verringert. Da die Süßlupine oft unter Wild⸗ 
urſe an der Danziger Börje vom 25. Februar 1938 


biß leidet, iſt es erforderlich, beim Anbau kleiner Flächen auf 
dieſen Umſtand Rückſicht zu nehmen Kleine Vermehrungsflächen 

Dollar = Danz. Gulden 5.2425] 100 Sloty = Danziger 

Pfd. Stg. Danz. Guld. 26.20 Gülben D A 


nd zweckmäßig in die Nähe des Hofes zu legen, oder durch einen 
urſe an der Berliner Börje vom 25. Februar 1936 


ahtzaun zu ſchützen. ; 
Wir Hoffen, mit dieſen kurzen Ausführungen auf die Jwede 
1 Dollar == deutſch. Mark 2.462 
Bes ea e 169,05) Anleiheablöſungsſchuld 


mäßigkeit des Anbaus von Süßlupinen hingewieſen zu haben 
und jind gern bereit, gedruckte Broſchüren, die eingehend Die 
Süßlupine behandeln, zur Verfügung zu ſtellen. ; 2 
Der Preis ſtellt ſich auf zł 75,— für 50 kg, brutto für netto 
inkl. Sack gigen Nachnahme, frei Züchters Verſandſtation Vate 
ausſichtlich hojnice (Pomorze). ; 
Bet kleineren Mengen erhöht fih der Preis auf 
zł 80,— für 50 kg, bei Abnahme von 10—49 kg 
zł 90,— für 50 kg, bei Abnahme von 5— 9 kg. 


„„ 


hw. mit Ausloſungsrecht Nr. Unter 5 kg wird nicht verkauft. 
deülſche Mark... .. . 81.30] 190000 e ję KĘ 110.50 | Original Pettender⸗Kempters roter Perlmais: 
gl. Pfund = disch. Dresdner Bank ..... : Original Góreczłi: und füdafrik. Pferdezahn⸗Mals: 


92.— 
Mam . 12.305] Otſch. Bank u. Oiskonkogeſ. 92.25 
Zloty okſch. Mark 46.85 


die Einfuhrbewilligung für 
; Original Pettender-Goldjlut-Mais und 
Original Kempters roten Perlmais 


llar 


i Für Schweizer Franken. 

(22. 2.) 5.24 (19. 2.) 173.20 (22. 2.) 173.30 
(24. 2.) 5.24% | (20. 2 173.25 (24. 2.) 173.30 
(25. 2.) 5.24/,| (21. 2.) 178.25 (25. 2.) 173.80 


łotymóg g errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
10 425, 20. 2. 5.24, 21. 2. 5.2875, 22.2. 5.2425, 24.—25. 2. 


Pettender⸗Original⸗Mais eingeführt, der in unferer Wojewod⸗ 
ſchaft gut angeſetzt hat und auch noch heute in Abſaaten durch den 


eines eiweißhaltigen Grünfutters und 

Körnerertrags wegen zu empfehlen. s uns zur Einfuhr freige⸗ 

gebene Kontingent tit verhältnismäßig gering und empfehlen 

wir deshalb rechtzeitige 3 ir wollen auf die teren 

Vorzüge des ungari riginal⸗Saatmaiſes nicht näher ein⸗ 

geben, da hierüber Gg w holt auf landwirtſchaftlichen 

agungen ſowie an dieſer Stelle hingewieſen wurde. 

3 beiden Mais⸗Sorten führen wir auch in dieſem 
re > i e 


Original⸗Goreczli⸗Golb⸗Mais und 
ſüdafrikaniſchen Pferdezahn⸗Mais. 


Gortſetzung auf Seite 157) 


ters⸗Mais iſt ſpezie 
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Wir weiſen gleichzeitig darauf hin, daß es uns gelungen ift, 
H i a i 


aus Ungarn zu erhalten. Vor einigen Jahren haben wir bereits 


Kornertrag vereinzelt E GE ift. Der Pettender⸗ jowie Kemps 
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unbekannte Verbindungslinten gu allen Teilgebieten gezogen 


Deutſche Kinderhilfe 1956. 
Von Pfarrer Schwerdtfeger⸗Poſen. 


Noch it der Winter 1936 nicht vorüber, noch po alle 
durch die Arbeiten der Deutſchen Nothilfe ſtark in An pruch 
genommen, da erhebt der Deutſche Wohlfahrtsdienft Poſen 
feine Stimme, um für die Deutſche Kinderhilfe 1936 
ſchon ſetzt zu werben. Wir denken noch mit Freuden an die 
günſtigen Erfahrungen des Jahres 1935, das mehr als 2000 
elenden und armen Kindern die Möglichkeit einer Erholung 
bei deutſchen Volksgenoſſen in Poſen und Pommerellen ge⸗ 
geben hat. Die Deutſche Kinderhilfe konnte im Jahre 1935 
zu allſettiger Freude durchgeführt werden. In einem ffet- 
nen Heftchen, das von dem Schreiber dleſer Zeilen unter dem 
Thema „Kinder haben das Wort“, zuſammengeſtellt iſt und 
jedem einen Einblick in die Freuden und Sai ber 
Deutſchen Kinderhilfe bietet, iſt viel davon erzählt, wie 
deutſche Kinder aus den Elendsgebieten Mittelpolen und 
Oberſchleſien in den Wofewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen köſtliche Ferienwochen verleben durften. ) 

Die Deutſche Kinderhilfe hat auf dieſem Wege bisher 


und hat auch den ärmſten Kindern Gelegenheit gegeben, 
einmal in die Ferien zu fahren und aus der dumpfen. un⸗ 
puren Luft der heimatlichen Enge herauszukommen. 

ine Tat echt ee Denkens iit ohne viel 
Aufhebens getan worden. Die Verbindungen dieſer Kinder 
mit ihren Pflegeeltern find auch nach den Ferien nicht abge⸗ 
riſſen, ſondern haben zu einer weiteren ee ber 
pit OE Kinder und Familien zu Weihnachten ges 


rt. 

Die Erfahrungen des vergangenen Jahres haben uns 
Mut gemacht, die Famtlien in Poſen und Pommerellen in 
dieſem Jahre um die Aufnahme einer noch 


größeren Anzahl von Kindern zu bitten. Wir 
bitten nicht darum, weil wir mit großen Zahlen Reklame 


machen wollen, jondern weil uns die Kinder leid tun, die 
ohne Licht und Luft, ohne ordentliche Ernährung und Klei- 
dung aufwachſen mäflen, weil uns bange ijt um die Zu⸗ 
kunft eines Geſchlechtes, das unter ſolch troſtloſen Lebens⸗ 
bedingungen heranwächſt. Die Kinder leiden ebenſo wie ihre 
Eltern unter der Not der Arbeitsloſigkeit mit allen ihren 
ſchlimmen körperlichen und ſeeliſchen Folgen. e Kinder 
ſind durch Krankheiten aller Art gefährdet, weil die ge⸗ 
ſchwächten Körper ſich nur zu wenig gegen die Krankhefts⸗ 
keime wehren können. 

Die Deutſche Kinderhilfe 1936 fol SE 
unferen Volksgenoſſen in den anderen Teilgebieten die 
wißheit geben, daß ſie mit ihrer Not und Sorge nicht allein 
daſtehen, ſondern daß deutſche Volksgenoſſen, die unter gün⸗ 
ftigeren äußeren Verhältniſſen leben, ihre Not mittragen. 
So bringt uns auch die Deutſche Kinderhilfe dazu, über die 
Grenzen des eigenen Teilgebietes hinaus zu ſehen und wird 
daher ein Mittel, die Verſtändigung der verſchiedenen Teil⸗ 
931 zu fördern und im legten Grunde eine einheitliche 

illensbildung unter den deutſchen Minderheiten in dem 
geſamten Bezirke des polniſchen Staates anzubahnen. 

Wir ind uns darüber klar, daß dieſes von national⸗ 
ſoztaliſtiſchem Geiſte getragene Hilfswerk allergrößte 
Opfer von unſeren Volksgenoſſen fordert. 
Durchſchnittlich wird jeder Kreis von Poſen und Pomme⸗ 
rellen für etwa 100 Kinder geeignete Pflegeſtellen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen müſſen. Auch darf die Durchführung an der 
Geldfrage nicht ſcheitern, und wir erwarten von allen Volks⸗ 

oſſen ebenſo wie von den großen Betrieben unſeres Ge⸗ 
tetes, daß fie fiń für dieſes Hilfswerk lebhaft einſetzen und 
unſer aus tiefſtem Verantworkungsbewußtſein 


herausgebore⸗ 


nes Beſtreben aufs nachdrücklichſte unterſtützen. Die Opfer⸗ 


freudigkeit dieſer Kreiſe = (hon manches Hilfswerk gee 
lingen alien, und ir ſind fejt überzeugt davon, daß man 
uns auch diesmal nicht im Stiche läßt. 

In einer großen Kundgebung in Bromberg am Don- 
nerstag, dem 20. Februar, hatte ich als Leiter der Deutſchen 
Nothilfe für Polen, des deutſch⸗polniſchen Ferienkinderaus⸗ 
tauſches und der Deutſchen Kinderhilfe Gelegenheit, über die 
Notwendigkeit und Wichtigkeit dieſer Kinderarbeit zu ſpre⸗ 
chen und eröffnete damit die große Werbeaktion für die 
Deutſche Kinderhilfe 1936. Die Werbearbeit muß in jedes 
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Die Landfrau 


(Gans: und Hofwirtſchaft. Nleintierzucht, Gemüſe⸗ und Odftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


man 30 cm, 


28. Februar wa ` 


Dorf hinausgetragen werden, alle nur irgendwie zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel müſſen erfaßt werden, denn es 
find zur Durchführung der Deutſchen K uderhilfe in dem ge⸗ 
planten Umfange febr erhebliche Mittel e te 
wollen uns über die Schwere dieſes Problems gar nicht hin⸗ 
wegtäuſchen, ſind aber der Meinung, daß eine ee 
bei gutem Willen der er und bet völligen Ein⸗ 
jag aller Kräfte möglich tit. Es jol ſich niemand an Opfer⸗ 
freudigkeit von den andern übertreffen laſſen. Während 
wir mit der Nothilfe in der Hauptſache die ältere Generation 
unterſtützen und ihr eine kleine Möglichkeit, das Lehen zu 
friſten, geben, bauen wir mit der Kinder dr 
an der Zukunft unjerer Volksgruppe in Polen, 
denn es kann für die Exiſtenz und Entwicklung unjeret 
Volksgruppe nicht gleichgültig fein, ob Tauſende von Kindern 
an Hunger und Elend verkommen oder ob ihnen die Mög⸗ 
lichkeit einer körperlichen und ſeeliſchen Geſunderhaltung ge 
boten wird. S 3 
Unſere Kinder find unſere Zukunft! 


Sie find es darum wert, daß wir größte Opfer bringen! 


Arbeit im Garten und Haus. 


Der Januar, der uns nur wenig Froſt brachte, hat die 
Vegetation ſchon ziemlich weit vorgetrieben. ß Gn 
trifft das Sprichwort nicht Ce „Januar warm, dag Gott 
erbarm“ oder „Wächſt das Korn im Januar, wird es auf 
dem Markte rar“. Immerhin it Gefahr vorhanden, daß ein 
ſpätes Frühjahr in Ausſicht ſteht. à 

Dem Boden felbſt fehlt das Fon Durchfrieren und 
Zerbröckeln. Dieſe natürliche Lockerung kann durch tein 
Gerät erreicht werden. 

Im O de arten iſt das Auslichten der Bäume, Ab⸗ 
werfen der im Frühjahr r e Obſtgehölze, 
Schneiden der Obſtreiſer, Auslichten der Johannis- und 
SE jowie Herſtellen der Baumgruppen fori- 
zuſetzen. i ; 

Im Gemüſegarten kann die Arbeit beginnen, 
wenn der Boden etwas abgetrocknet iſt. Wer ſeinen Garten 
im feuchten Zuſtand betritt, fügt ihm großen Schaden zu. 
da feitgetretener Boden ih nur ſchwer lockern läßt. Sobald 
die Erde beim Anfaſſen krümelig iſt, kann mit der Beſtel⸗ 
lung begonnen werden. = 

Auf leichten Böden wird das im Herbſt gegrabene Land 
nur abgeharkt und nicht gegraben. Die Bodenfeuchtigkekt 
ginge verloren. Die Beete werden in einer Breite von 
1,20 m abgeſchnürt, und für die abgetretenen Wege rechnet 


kräutern. Reihen geſät. N 

lung der Pflanzen werden 5—8 Reihen RA Beet eng 

Feiner Samen wird mit Sand, langſam keimender 

mit ſchnellkeimender Kreſſe oder Salat vermiſcht. 
Alle Geräte müſſen jetzt in Ordnung und greifbar ſe 

denn bei den eiligen Frühfahrsarbeiten muß alles zur Ha 


ſein. EE 

Krankheiten und Schädlinge. Die Früh⸗ 
jahrsſonne kann an Obſtbäumen großen Schaden anrichten. 
Der Wärmeunterſchied iſt bei niedrigen Nachttemperaturen 
und hohen Tages temperaturen jo groß, daß das Zellgewebe 
and e Differenzen nicht vertragen kann. Froſtplatten 


an 


und Froſtriſſe find Folgen. Das Kalten umgibt Stamm 
und Krone mit einer dünnen, hellen Schicht, die die Sonnen⸗ 
ſtrahlen zurückwirft und die Temperaturunterſchtede ganz 
beträchtlich mildert. Apfelblattfloh⸗ und Blattlauseier wer⸗ 
den dadurch am Ausſchlüpfen verhindert. 8 
Mit Meltau befallene Triebe an Stachelbeeren werden 
nn 2 und verbrannt, im Frühlahr wird dann ge⸗ 
pritzt. ; ; = 
Krebsſtellen werden bis ins geſunde Holz ausgeſchnitſe 

und mit einem Lehmverband verſehen. = 
Gegen Wühlmäuſe werden Giftköder ausgelegt. 


D 7 


Der Winterfprigung wird im allgemeinen eine ju große 


Bedeutung beigelegt Wichtiger iſt eine Spritzung m zeiti⸗ 
gen Frühfahr. e 
Reinigen der Bäume, Abkratzen der Rinde, Beſeitigen 


der Flechten ſoll jetzt beendet fein, 
E Mooſen und 
au 


Wo die Bäume ſtark 
Flechten behangen ſind, iſt mit einem 
A vorzugehen, das in kurzer Zeit die Zweige 
und Aeſte von dieſen befreit. 

Im Ziergarten iſt ebenfalls der Schnitt und das 
Ausputzen der Bäume und Sträucher zu beenden, Alte Ge⸗ 
hölze ſtark auslichten. Das Verjüngen der Gehölzgruppen 
regt das Wachstum an und ſchafft neues Blütenholz. 


Riege gehört ein Beſtreuen der Fläche mit Kompoſt. Auch 
urzer, verrotteter Dung kann hierzu genommen werden. 
Schnee und Regen bringen die Nährſalze in den Boden. 
Nach einigen Wochen wird die Fläche kreuz und quer 
iori jo bag Die Erde fein verteilt an die Wurzeln tommt. 
et Reit kommt auf den Kompoſt. 
CH Zimmerpflanzen. 
at ay AL der nen SM wit 
porläu gm s zum März. e erſten Ausſaaten können 
etzt in Tonſchalen oder kleinen Käſten auf der Fenſterbank 
spenen men werden von immerblühenden Begonien, Pe⸗ 
unien und Lobelien. Es darf aber nur lockere Sanderde 
zur Verwendung kommen (% Kompoſt, % Dungerde, 
Sand). Die Hauptſache für alle Ausſaaten ift ein heller 
Standort. ; 
Vogelſchutz, Bei warmer Witterung ift die Fütte⸗ 
tung nur ſoweit fortzuſetzen, um die Vögel an den Futter- 
1 zu halten. Bei ſtarkem Froſt, Schnee und Eis iſt 
ie Fütterung reichlicher durchzuführen. 

Häufig beſteht die Anſitte, den Vögeln warmes Trink⸗ 
aller hinzuſetzen. Das ijt grundfalſch, denn die Vögel be- 
nutzen es Bert bei Froſt zum Baden und erfrieren häufig. 
Lernen wir hier aus der Natur. Bei Froſt ijt der 
Schaden dann größer als der Nutzen. Die Vögel müſſen ihren 
urit bei Froſt mit Schnee und Eisſtückchen löſchen. 


an überdachten und geſchützten Stellen erlaubt, = 
Beim Pflanzen von Zierſträuchern und -Heden wähle 
ran vor allen Dingen Wildroſen, Rotdorn, Feldahorn, in 
denen die Vögel ihre Neſter bauen. 

Niſthöhlen ſind jetzt aufzuhängen, und zwar ſo, daß das 
Flugloch nach Südoſten oder Oſten kommt. Käſten nie in 
der Nähe eines Aſtes anbringen, da die Katzen hier leicht 
en Stützpunkt finden. 


Arbeiten im Uleintierhof. 


Hühner. Für den Züchter ſteht die Kükenaufzucht. 
die arbeitsreichſte Zeit im Jahre, bevor. Alle notwendigen 
Arbeiten müſſen rechtzeitig vorbereitet werden. Mit dem 
Brutbeginn wartet man jedoch beſſer bis Anfang März. 
Allenfalls bei den ſchweren Raſſen mit langſamer Entwick⸗ 
lung können jhon im Februar Glucken geſetzt werden. 
Durch reichliche Grünfuttergaben wird die Befruchtung 
roert, Bruteier ſollen nicht älter als a Tage fein. Be» 
utzte und riffige find ungeeignet. Der Juſatz an animalie 
ı Kraftfutter fol bei den Zuchttieren jetzt höchſtens 
)-15% betragen, da ſonſt mit einem ſchlechten Schlüpf⸗ 
bnis gerechnet werden muß. Das Geflügel braucht viel 
Brimfutter. Angekeimter Hafer, Grünkohl und Runkelrüben 
nd reichlich zu geben. Für friſches Trinkwaſſer, das auch 
eſundheit gehört, iſt zu ſorgen. i 
ten. Die Zwangsbrut gelingt bel Puten im Fe- 
uar am beſten, folange die Tiere noch nicht mit dem Legen 
gonnen haben. Hat die Legetätigkeit bereits eingeſetzt, fo 


n 


s 


SE SS 


über 


Fettfutter in Nußſchalen an Fäden aufzuhängen, iſt nur 


ift es zwecklos, die Pute zum Briten zwingen zu wollen. 

ie muß dann erſt das im Eierſtock vorgebildete Gelege 
avge und ſchreitet dann in den meiſten Fällen von felbft 
zur Brut. A 

Das Brutneſt wird zweckmäßig in einer dunklen Stall 

ecke 18 rietet und mit Ziegelſteinen abgegrenzt. 

aſſergeflügel. Die Brutzeit bei den Gänſen und 
Enten beträgt 27—29 Tage. Jede Gans muß ihr Neft abge⸗ 
ſondert von den anderen haben, weil die Gänſe ſehr leicht die 
Neſter gegenſeitig zerſtören. 

Die Eier des Waſſergeflügels bedürfen während der 
Brut höherer Feuchtigkeitsgrade als Hühnereier. Sie ſind 
daher öfters mit lauwarmem Waſſer zu überſprühen. 
Tauben. Mit der Zuſammenſetzung der Zuchtpaare 


kann jetzt begonnen werden. Für jedes Paar ijl eine Niſt⸗ 


gelegenheit im Schlage anzubringen, damit Beißereien ver⸗ 
hütet werden. Es kann jetzt die Reizfütterung einſetzen, um 
die Paarungsluſt zu fördern. Man wird aljo je 50 Kilo- 
gramm Gerſte, 12% Kilogramm Widen, 3—5 Kilogramm 
Hanf und andere Sämereien geben. 
Die Schläge ſind noch einmal gut zu desinfizieren, damit 
fte teim- und ungezieferfrei find. (Schluß folgt.) 


Dereinstalender 


Bezirk Polen I. 

Ortsgruppe Tarnowa podg.: Frauenabteilung: Freitag. 28. 2, 
um 2 Uhr bei Aas e Vortrag: Frl. di Bujje: „Heils und 
Würzkräuter“, uch alle weiblichen Angehörigen unſerer Mit⸗ 
glieder find hierzu eingeladen. Ortsgruppe Rosnówło: Frauen⸗ 
abteilung: Sonnabend, 29. 2. um 4 Uhr bei Giefe in Walerja⸗ 
nowo. Vortrag: Frl. Se Bulle: „Heil- und Würztränter". Auch 
alle weiblichen Angehörigen unſerer Mitglieder ſind hierzu ein⸗ 
RAE Ortsgruppe Morasko und Zkotnili: Frauenabteilung: 

onntag, 1. 3., um 2.30 Uhr bei Schmalz, Suchylas. Vortrag: 
tl. Ilſe Bujje: „Der durchdachte Haushalt“. Auch alle weiblichen 
gehörigen unſerer Mitglieder find hierzu eingeladen, 
- Bezirk Poſen II à 
Ortsgruppe Pinne: Frauenausſchuß: In der Zeit vom 9. bis 
14. 3. findet im Konfirmandenfaal in Pinne eine Vortra folge 
eſundheitspfle e und Hygiene unter Leitung von Schwe ter 
Johanna Auguſtin⸗Poſen ſtatt. Beginn am 9. 3. um 2 Uhr, 
Meldungen nimmt noch entgegen: Frau Rau⸗Turöwko. Driss 
gruppe Opalenica: Zu dem Mitte 1 d. Is. beginnenden 
Haushaltungskurſus können [ih noch Teilnehmerinnen melden 
Anmeldungen umgehend erbeten an Frau Steinborn⸗Leczyce, 
p. Opalenica, Die Ortsgruppen Neutomiſchel und Kirchplatz bes 
abſichtigen gemeinſam einen Haushaltungskurſus in Neutom ihel 
zu veranjtalten, Meldungen find und end erbeten an Herrn 
Gärtnereibeſitzer Maennel⸗Neutomiſchel und an Herrn Hermann 
Enkelmann⸗Boruja tość, : 
Bezirk Gneſen. 


Ortsgruppe Kletzto: Die EEN beabſichtigt ab März 
einen Haushaltungskurſus abzuhalten. Wir bitten nmeidungen 
hierzu ſofort an den Shritlühen Herrn Hildebrandt⸗Wiltowyl 
zu richten, damit wir uns rechtzeitig bei genügender Teilnehme 3 
jah eine Lehrerin ſichern können. rauen⸗ und Töchterverſamm⸗ 
ungen: Ortsgruppen Hohenau, Laßtirch⸗Oſchnau und Johannese 
ruh: Sonnabend, 29. 2. um 3 Uhr im Gaſthaus Hohenau gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit . Alle Mitgliener mig 
Kindern ſind herzlichſt eingeladen. Mitgliedskarten und die 
111 Lieder“ find mitzubringen. Ortsgruppe Janowitz: Sonnta 
1 3, um 3 Uhr im Kaufhaus gemütliches eiſammenſein m 


Kaſperletheater. Alle Mitglieder mit Kindern find herzlichſt ein⸗ 


geladen, Die Mitgliedskarten und die „111 Lieder“ find mitzu⸗ 
ringen. Die Vortragsfolgen mit der Schweſter Johanna finden 
ſtatt: Ortsgruppe Witłowo: vom 16, bis 22, 3. Ortsgruppe Sar⸗ 


$ ahin: vom 23, bis 29. 3. Ortsgruppe Markſtädt: vom 30, 3, Sig 


Bezirk Hohenſalza. ; 

e e r Ortsgruppe Dabrowa⸗Mogilno: 3. % 
um 4 Uhr bei Alettte, Sedowo. Ortsgruppe Mogilno: 4. 3. um 
3 Uhr im go Monopol, Mogilno. Ortsgruppe Gebiets 5. 3, 
um 4 Uhr bei Weidemann Gębice. Ortsgruppe Orchowo: 6. 3, 
um 4 Uhr im Gaſthauſe Orchowo. ei allen 4 Berfammlungen 
W e Sauer⸗Rawitſch über: „Praktiſche Handarbeiten aus 
alten Refren“. Wir bitten die Frauen und T ter unjerer Mita 
glieder, an dieſen Veranſtaltungen möglichſt vollzählig teilzu⸗ 


nehmen. 
Bezirk Life. 
Ortsgruppe Kolen: Frauenverſammlung: 3. 3. um 16.90 Uhr 
bei Lurc. Ortsgruppe Schwetzlau: ener wu: 4. 3. um 
14 Uhr bei Andrzejewſti. Ortsgruppe Lindenſee: Ko olge: mi 
5. bis 7. 3. Ortsgruppe Jutroſin: Kochſolge: vom 8, bis 10. $, 
bei Stenzel, (Beginn: 8. J. um 12.30 Uhr mittags). Papier und 
Bleiſtift mitzubringen. 
Bezirk Oſtrowo. z 
Ortsgruppe Natenau: Eröffnung des Haushaltungskurſus wird 
in nächſter Nummer bekanntgegeben, da die Leiterin erkrankt iè 
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Die Landjugend 


28. februar 1938 


Der deutſche Bauer und ſein Wald. 


Im Ldw. Zentralwochenblatt wie auch in feiner Bei- 
lage „Die Landjugend“ leſen wir meiſtens nur von der 
Landwirtſchaft, vom Ackerbau, von der Viehzucht und an⸗ 
deren Dingen mehr. Mein heutiger Artikel ſoll jedoch über 
den Wald und ſeine Pflege handeln; denn der Wald bedarf 
der Pflege ebenſo wie das Feld. Es gibt in unſerer Heimat 
eine ganz beſonders große Anzahl von Bauern die kleinere 
oder auch größere Waldparzellen beſitzen. Faſt überall 
haben wir jedoch die gleiche Erſcheinung: „Der Wald will 
nicht wachſen!“ Meiſt iſt es auch noch ſchlechter Boden, und 
darauf ſtehen nun mehr oder minder verkrüppelte, aſtige 
Kiefern, die ſich höchſtens als Brennholz, aber nur ſelten 
als Bauholz verwerten laſſen. — Warum iſt das wohl ſo? 
Dieſe Frage wollen wir heute verſuchen zu beantworten. 


Wenn der Bauer jein Feld beſtellt, dann fährt er ent- 
weder Stalldung darauf oder er ſtreut, wenn er das Geld 
dazu hat, künſtlichen Dünger. Er ſorgt für die nötige Gare 
des Bodens, denn nur ſo kann nachher das Getreide oder 
die Hackfrucht wachſen. Genau ſo müßte es nun eigentlich 
auch im Walde ſein, nur daß dort die für das Wachstum 
der Bäume nötige Bodengare ganz anders entſteht als auf 


| dem Felde. 


Was tun jedoch die meiſten Beſitzer von ſolchen Wald⸗ 
parzellen? Sie fahren jedes Jahr mit dem Kaſtenwagen 
In den Wald und kratzen mit Harke und Hacke jedes Krüm⸗ 
chen Moos, alle Nadeln und möglichſt noch recht viel Humus- 
erde aus dem Walde heraus und benutzen dies dann als 
Streu, und dann wundern ſie ſich, warum ihr Wald nicht 
mehr wachſen will. Alles das was die Bäume zu ihrer 
Ernährung brauchen, d. i 
dieſe Weile jedes Jahr herausgeholt, ftatt ihn den Bäumen 
zu laſſen, damit fie fi gut entwickeln und ernähren können. 
Es ijt dies genau dasſelbe, als wenn wir von unſeren Fel⸗ 
dern in jedem Jahre etwas von dem Mutterboden wegholen 
würden und dann ſchließlich auf dem Den Sand landen. 
Der Wald bedarf aljo der Pflege, und zur Entitehung der 
nötigen Bodengare und zur Düngung des Waldes muß 
alles darin bleiben, was die Natur hervorbringt, wie die 
jährlich abfallenden Blätter oder Nadeln. — Jede Wald⸗ 
parzelle ſollte eigentlich der Stolz des deutſchen Bauern ſein 
und außerdem, was weit wichtiger iit, feine Sparbüchſe. 


Neulich hörte ich von einem Bauern, der ſich um einen 
: Kredit bewarb, um ſeine abgebrannte Scheune wiederaufzu⸗ 
bauen. Der Betreffende hat 15 Morgen Wald; aber dieſer 
Wald ift durch das jahrelange Streurechen derartig degene- 


tiert, daß er auch nicht einen Bauholz⸗ oder Grubenholzſtamm 
darin hat, um die Scheune bauen zu können. — Was be: | 


deutet der jährliche Nutzen der Streu gegenüber dem Nutzen, 
den wir haben könnten, wenn wir den Wald als unjere 
5 Se behandeln würden, Hätte der oben erwähnte 
Bauer fein Leben lang den Wald ordnungsgemäß bewirt⸗ 
ſchaftet, und hätte er auf nur 10 Morgen von den 15 Mor- 
> H Geſamtfläche 80—90jähriges Baus und Grubenholz 


ehen, dann hätte er von dieſen 10 Morgen nur ganze vier 
| orgen ſchlagen brauchen, um Holz und Geld genug für 
den Geſamtbau der Scheune zu haben, was ſich aus fol⸗ 
= gender Rechnung ergibt: 


3. B. bei Kiefern auf 8. bis 4. Bodenklaſſe bei einem 
Alter von ca. 80—90 Jahren = 


90 fm Bauholz zu 20— zł = 1800 zł 
45 im Grubenholz zu -11,— zł = © 405 d 
80 rm Stockholz zu 5,.— 1 400 d 
25 Reiſighaufen (8 rm) zu 5.— 21 125 21 
25 rm Kiefernkloben zu 8.— 21 = 20 21 
10 m Kiefernrollen zu 6,50 1 = 65 zl 


FR ergibt zufammen > 
Rechnet man für die Anſchonung des Kahlſchlages etwa 
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185 21, dann bleiben für den Ban der Scheune 2600 d übria! 


5. alſo der Walddünger wird auf 


3085 21 


21 und für die Werbungskoſten, falls der Bauer nicht 
mit eignen Leuten das Holz fällt, etwa 355 z1, aljo zuſammen 


— 


Mit dieſem Geld wird ſich der Bau einer feſten und guten 
Scheune ermöglichen laſſen. : 

Die Anlage eines feſten und ſicheren „Sparkontos“ 
im Walde wird für jeden, wenn er auch nur eine ganz kleine 
Waldparzelle befit, unbedingt von großem Werte fein. Wie 
oft muß bei Erbteilung die Wirtſchaft ſo ſtark belaſtet werden, 
daß für den, der die Wirtſchaft übernimmt, ein Auskommen 
kaum möglich iſt. Hat er jedoch ſein Sparguthaben im 
Walde, ſo iſt er jederzeit in der Lage, eine Summe Geldes 
flüſſig zu machen, die er nicht zu verzinſen braucht, ſondern 
nur dafür zur jorgen braucht, daß der genutzte Wald ordent⸗ 
lich und wirtſchaftlich gepflegt wird, damit ſeine Kinder und 
Enkelkinder auch wieder Nutzen davon haben. Bei der 
heutigen wirtſchaftlichen Not iſt es vielleicht doppelt ſchwer, 
mit all' dem anzufangen, aber der Anfang muß einmal ge⸗ 
macht werden, gerade im Hinblick auf die Zukunft, die viel⸗ 
leicht noch ſchwere Zeit bringen wird. Gerade der Beſitzer 
von Waldvarzellen iſt ſo in der Lage, für die Zukunft zu 
ſorgen. Wie wir unſeren Wald zu einem „Schatzkäſtlein“ 
unſerer Wirtſchaft machen können, wenn wir ihn mit viel 
Liebe und Ausdauer vor allem pflegen werden, davon fol 
die Fortſetzung dieſes Artikels handeln. 


Gisbert von Rom berg⸗ Mojawola. 255 


Zwei Wieſendüngungsverſuche. 

Die Größe meiner Wirtſchaft iſt 60 Morgen, davon 30 
Morgen Ackerland, 10 Mrg. Wieje und 20 Mra. Wald. Die 
Lage der Wieſen iſt ſehr verſchieden, da die 10 Mrg. in 
5 Parzellen liegen. Der Boden iſt zum Teil Moor, zum 
Teil ſandiges Moor, Bewäſſerung iſt nur auf einer Pate 
elle möglich; an Gräſern nehmen die Süßaräſer die Mehr⸗ 


heit ein. Geerntet werden jährlich 2 Schnitte; im letzten 
Jahre war der 1. Schnitt ſehr gut, der 2. Schnitt gab 
weile nur den halben Ertrag. Ernte: 1. Schnitt ungefähr 
tr., 2. Schnitt 13 Ztr. X 10 Mrg. 


ſtellen⸗ 


10 Ztr. X 10 1y = 190: 
gleich 130 Zir. An Vieh find vorhanden 2 
kühe, 1 Zuchtbulle und 2 Stück Jungvieh. 

Die Wieje, auf welcher ich den Düngungsverſuch auss 
führte, iit Naturwieſe, 2 Morgen groß und hat Moor boden; 
der Grundwaſſerſtand tt günſtig. Ich teilte vte 2 Morgen 
in 3 Teile ein, die Düngung war folgende: 


Teil I ift „ungedüngt“, hatte aber im Vorjahre ein S = > 


ſtarke Kompoſtdecke bekommen. „„ 
Teil II bekam im Spätherbst 3 Ztr. 12 5igen Kainit 
und im März 80 Pfd. Thomasmehl. 
Teil III bekam im März 3 Ztr. 12%igen Kainit 
80 Pfd. Thomasmehl. Das Thomasmehl gab ich erſt 
im Frühjahr, da es im Winter manchmal durch Webers 
wäſſerung ausgelaugt wird und dadurch der ſehr 
teure Phosphordünger verloren geht. = 
Um den Ertrag feſtzuſtellen, ſchnitt ich aus jedem der 
3 Teile 2 ar heraus, wog die Menge des Heues und teilte 
es un 2. Der Ertrag war je Morgen umgerechnet fols 
gender: Ze 
Teil 1: ungedüngt, 1. Schnitt 30 leg Heu, 2. Schnitt 28 kg 
Heu, je Morgen waren es: : SEH GE 
1. Schnitt 750 kg Heu, 2. Schnitt 700 kg Heu, in Bit. zu⸗ 
jammen = 29 jt. ; SĘ RaZ 
Teil II: Herbit: Kainit 3 Itr. Frühfahr: Thomasmehl 
80 Pfd. 1. Schnitt: 38 kg Heu, 2. Schnitt 35 ke Heu, Je Mrg.? 
1. Schnitt 950 kg Heu, 2. Schnitt 875 kg Heu, in gtr. ums 


gerechnet 36.50 Itr 


Teil III: Frühjahr Kainit 3 Ztr., Thomasmehl 80 Pd, 
1. Schnitt 35 kg Heu, 2. Schnitt 31 kg Heu, je Morgen waren egi 

1. Schnitt 875 kg Heu, 2. Schnitt 775 ke Heu, in Ztr. ume 
gerechnet 33 Zir. GE 

Die Stickſtoffdüngung fehlt in meinem Berfu. Dafür 
dünge ich aber öfter mit Jauche und Kompojt, denn gerade 
das Kalibedürfnis iſt am größten bei unjeren W 
Nach meinen Erfahrungen würde ich das 12%ige Kainit dem 
20%igen Kali vorziehen, vor allem auf , 
jehe viel Moos vorhanden ijt, das das Wachstum der Grä⸗ 
fer verhindert. EEE S EE 


ieſengräſern. 
ſolchen Wieſen, wo 


KA gejundes und ehaltreiches Wieſenheu iſt das 
bllligſte Etweißfutter. Im Winter bekommen die Pferde zwei⸗ 
mal, die Kühe einmal eine Gabe von 4—6 leg täglich. 


Karl Stähler, Miedzichowo. 


il Die Geſamtgröße meiner Landwirtſchaft betrügt 70 
Morgen. Sie gliedert fih in 40 Mrg. Ackerland, 10 Mrg 
Wieje und 20 Mrg. Wald. Die Hauptmaſſe des erforderlichen 
Viehfutters wird durch Wieſen⸗ und Kleeheu (auch Mais) 
erzeugt. Die in der Nähe des Gehöftes liegenden ſchwargz⸗ 
fandigen Wieſenparzellen werden, da Kompoſt hier felten 
Bie richtige Wirkung hat, mit n eden Die ebwas 
welter liegenden ſchwarz⸗moorigen rzellen werden mit 
Kompoſt und künſtlichen Düngemitteln gedüngt. Im Winter 
bei Froſt werden die ſumpfigen Stellen mit Erde überfahren: 
denn dadurch erzielt man ein Feſterwerden der Grasnarbe, 
eine ebene Fläche (große Arbeitserleichterung b. Mähen) 
und drittens bekämpft man durch ein billiges Mittel, die 
der Wieſe ſchädlichen, zehrenden Mooſe und ſauren Gräſer. 
Sobald keine Nachtfröſte zu befürchten ſind, werden die Wie⸗ 
jen jedes Jahr im Frühjahr mit der Wieſenegge geeggt, das 
durch lüftet und ebnet man den Boden. 


Was die künſtliche Düngung anbetrifft, p kann ich durch 
= ige bei mir gemachten Verſuche eine Kallwirkung feft- 
ſtellen. Doch konnte ich noch keinen weſentlichen Unterſchled 
zwiſchen einer Herbſt⸗ oder zeitigen Frühjahrsdüngung mit 
Kainit beobachten. Als Abſolvent der Landw. Schule Woll⸗ 
item und auf Anregung derſelben tft es ſtets mein Beſtreben, 
um mich vor unnützen Geldausgaben zu ſchützen, die Wir⸗ 
kungsweiſe der einzelnen künſtlichen Düngemittel und vor 
allem ihre Rentabilität durch genaue Wieſendüngungsver⸗ 
bi: feſtzuſtellen. Denn auf Grund eines 1 Ver⸗ 
ſuchsergebniſſes kann man noch keine Schlüffe auf den Nähr⸗ 
bedarf des Bodens ziehen. Deshalb legte ich mir in die⸗ 
ſem Jahre wieder einen Verſuch auf einer ſchwarz⸗moorigen 
Wieſe an, der folgendes Reſultat brachte: : 
Düngung gerechnet je Morgen Parzelle I, ungedüngt: Heue 
ertrag: WACH Ar Serbit Oe s 
arzelle II: 2 Ztr. Kali, Heuertrag: Frühjahr 140 Zir, 
Ferbſt 180 a 3 He g: Frühlah 3 ö 


Parzelle III: Kainit 4 Bir., Heuertrag: Frühjahr 10,8 Bir., 
Herbſt: 11,0 Jtr. E 
Parzelle IV: 2 Itr. Thomasmehl, Heuertrag: Frühjahr 9,0 
tr., Herbſt 10,2 Ztr. ` 9 


2 Bir. 


Ferner führte ich einen Düngungsverſuch bei Kartoffeln 
und einen bei Rüben aus, welche ſehr lehrreich und inter- 
eſſant ausfielen jowie einen Futteranbau⸗Verſuch. Zur 
Sommerfütterung baue ich größere Mengen Nof: und In⸗ 
karnatklee, ſowie Mats und Markſtammkohl. Die Geſamt⸗ 
heuernte, welche in den letzten beiden Dürrejahren auch 
geringer war als ſonſt, betrug im letzten Jahre ungefähr 

180 ER Dłejes wird an bas Vieh mit Stroh gehäckſelt 
verabreicht. e bekommen pro Tag und Kopf 8—9 kg. 
e SH vorhan 
vieh. 


i arzelle V: 1 Ztr, Kalkſtickſtoff, Heuertrag: Frühjahr 8,8 Ztr., 
„et d i g: Früh 


en 2 Pferde, 4 Milchkühe und 3 Stück Jung- 
Oskar Becker, Wola Dabr. 


Fettleibigfeit. 


Wenn die Menſchen die Plagen kennen würden, die große 
Leibesfülle im ſpäteren Alter mit ſich bringt, würden ſie ſich 
wohl zeitig davor hüten, dem zu verfallen. Und dabei tt es 
ſpäter jo unglaublich ſchwer, Gewichtsabnahmen zu erzielen. 
Während der füngere Menſch durch ein paar Wochen Training 
ſchnell etwas Fett wieder loswerden kann, find dem älteren 
Menſchen dieſe Möglichkeiten meiſt nicht ſo gegeben. Schon ſein 
Beruf nimmt ihm oft rein durch Mangel an Zeit die Möglichkeit, 
wirklich regelmäßig Sport zu treiben. Sodann aber bedeutet es 
ſpäter auch eine ganz andere Anſtrengung, von der Gewohnheit 
À SE Eſſens und Trinkens zu laſſen, als in jüngerem Lebens» 

ter. 
Anzweifelhaft find viele Krankheiten mit der Ueberernährung 

Zusammenhang zu bringen, und zwar nicht nur mit der Fett⸗ 
leibigteit, die gleich zwei Zentner überſteigt, ſondern auch ihon 
mit der Körperfülle, die im Volke als „gut genährt“ gilt. So 
iſt es z. B. ſicher, daß der gefürchteten Aderverkalkung, 
deretwegen manche Menſchen maſſenweiſe Tabletten und Wäſſer 
ſchlucken, Betz eine Aderverfettung vorausgeht. Durch dieſe ver⸗ 
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Erſatzbeſtandtell in der Gefäßwand abzulagern. Auch das g 


Heer der Krampfader⸗ und Beinleiden, einſchließlich der Ke 


und Gelenkbeſchwerden in höherem Alter, wird fo hervorgerufen, 


daß die Beine durch das hohe Körpergewicht überanſtrengt wera 


den, zeitig erſchlaffen und ſchließlich erkranken, was bei gerin⸗ 
gerer Velaſtung ſicherlich vermieden würde. 


Die Grundlage zu den irrigen Anſchauungen über das Weſen 


lieren die Adern ihre Elaſtizität, jo daß ğe fih ausweiten; da⸗ 
durch wird aber der Körper gezwungen, Kalk als feſtigenden 


S 
d 


einer richtigen Ernährungsweiſe wird leider ſchon bei den meiſten 


Menſchen im früheſten Kindesalter gelegt. Immer wieder ſieht 
man, wie Mütter es als ihre größte Sorge empfinden, ob lhre 
Kinder auchkräftig und reichlich genug eſſen. Es 
wird ja geradezu ſyſtematiſch daran gearbeitet, die Menſchen von 


Kindesbeinen an zu Vieleſſern zu erstehen Und auch 


unſer ganzes Leben wird von ſolchen Anſichten beherrſcht. Wenn 

ſich Menſchen gegenſeitig beſuchen, iſt es ſtets ihre größte Sorge, 
daß alle Gäſte nur möglichſt viel eſſen. Wer nicht will, wird ſo 
lange genötigt, bis er ſich ſchon aus Höflichkeit dazu gezwungen 
ſieht, doch noch mehr zu effen als er eigentlich möchte. Da müßten 
wirklich grundlegende Aenderungen in den Anſchauungen und 
Gewohnheiten eintreten; denn ſie ſind der Volksgeſundheit gewiß 


ſehr ſchädlich. 
Warum Dogeljhug ? 


Ein Tierfreund teilt uns mit, daß das ſtarte Aeberhaud⸗ 


nehmen von tieriſchen Schädlingen hauptſächlich darauf 


zurückzuführen ift, daß die Vögel wegen ungenügendem Schutz E 


durch den Menſchen, vor allem aber wegen Mangel an Ntite 
gelegenhelten immer mehr zurückgehen. Auch muß man 


dafür ſorgen, daß die Feinde der Vögel bekämpft werden. Einer 
der gefährlichſten Feinde der Vögel auf dem Felde ift das Hers 
mein, das ſehr oft mit dem Wieſel verwechſelt wird. Das kleine 
oder Mauswieſel ijt ſehr nützlich, wird aber von dem großen, 
dem Hermelin verfolgt und gefreſſen. Das Hermelin ift ein ſehr 
graufames, blutdürſtiges und mutiges Raubtier, das m fr 
B. Herrn von 


großer Zahl auftreten kann. So gelang es z. 1 
Wacquant, dem Direktor der Vogelſchutzwarte Roſitten auf drei 


Rittergütern inzerhalb von wenigen Monaten 1070 Hermeline 
zu fangen und dadurch eine glänzende Nlederjagd auf Faſanen 


und Nübehühner zu ſchaffen. Auch die Krähen ſollen durch Zet- 
ſtören der Vögeleier noch mehr Schaden verurſachen als der 
Habicht, der nur Diejen oder jenen Vogel fängt, 


Darum ſchützt unfere beftederten Freunde durch Schaffung 
von Niit- und Brutgelegenheiten. Entfernt nicht aus dem Ges 
lände jeden Strauch und Baum, ſondern pflanzt Bäume und 
Sträucher wo ſolche fehlen und bekämpft die Tiere, die den 
nützlichen Vögeln nachſtellen. 


Fprüche über Frühjahrsarbeiten. 
„Wer im Frühjahr nicht ſät, 

Wird im Spätjahr nicht ernten. 

„Wer da ſät, der hofft zu ſchneiden; 
Wer nicht ſät, der wird nicht ſchneiden.“ 
„Sankt Gertraud (17. März) 
Führt die Kuh zum Kraut, 

Die Bienen zum Flug, 

Die Pferde zum Pflug.“ 

„Iſt Gertrude ſonnig, 

Wird's dem Gärtner wonnig.“ i 
„Gertraud den Garten baut.“ 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I, 

Ortsgruppe Tarnowo podg.: Jugendgruppe: Sonntag, 1. 3. 
um 5 Uhr bei Fengler. Vortrag: Adminiſtrator Kauffmann über: 
„Stalldung, Gründung und Kunſtdung“. Außer den Söhnen 
unſerer Mitglieder ſind hierzu auch die Mitglieder ſelbſt einge⸗ 


laden. 
Bezirk Gneſen. 

Versammlungen der Jugendgruppen: Jugendgruppe Janowitz: 
Montag, 2. 3, um 7 Uhr bei Riedel, Bielawy. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. Jugendgruppe Gneſen: Dienstag, 3. 3, um 
7 Uhr im Zivilkaſino. Erſcheinen aller Jungbauern iſt Pflicht. 


(Fortſe zung von, Celie 169) 


Die uelfe für die Herfchtebenen Mais⸗Sorten können wir też 
koch nicht angeben. Wit bitten, Spezial⸗Angebote von uns etne 
o fufozbezn. 


Poi nan, den 26. 2. 1086. 


Sümereien⸗Abteilung. 
$ 


Marktbericht der Molterei-Sentrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt Hauer geworden. Im Inland war kaum mehr 
g Ware abzuſetzen, und auch die Exportpreiſe gaben etwas nach. 
as iſt zu hoffen, daß die flaue Zeit nur vorübergehend iſt und 
| daß wir bald wieder die alten Preife erreichen. 


8 Es wurden in der Zeit vom 20. bis 26. b. Mts. ungefähr 
folgende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,70 pro Pfund, 
pPpoſen Engros 1,40 pro Pfund. 
7 Der Export und die übrigen inländiſchen Märkte brachten 
etwas höhere Preiſe. 

Wojen, den 26. Februar 1936. 


poſener Wochenmarktbericht vom 26. Sebruar 1956. 


= Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für 

ein Pfund Tiſchbutter 1,60, Landbutter 1,40, Weißkäſe 30, Sahne 
das Viertelliter 35, friſche Eier 1,20, Milch 20, Salat 20—25, 
Spinat 60, Kohlrabi 40, Welſchtraut 15, Rotkohl 15, Grünkohl 50, 
Roſenkohl 50, Schwarzwurzeln 45, faure Gurken 5—45, Sauer⸗ 
kraut 15, Mohrrüben 10—20, rote Rüben 10, Wruken 10, Mohn 
40, Sellerie 20, Zwiebeln 20, Knoblauch 5—10, Kartoffeln b, 
Salatkartoffeln 15, Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, Weiß⸗ 
kohl 10, Erbſen 20—80, Bohnen 20—40, Rhabarber 50, Zitronen 
20, Apfelſinen 15—30, Bananen 30, Feigen 1,00, Aepfel 20—45, 

Backobſt 80—1,00, Backpflaumen 1—1,20, getr. Pilze Viertelpfd. 
7080, Kürbis 20. — Alte Hühner 2—3, junge Hühner 1,50, 
Enten 3—5, Gänſe 5—6, Maſtgänſe 0,80, Perelhühner 2,50—8, 
Puten 5—6, Tauben das Paar 901,00. — Rindfleiſch 80—1,00, 
Schweinefleiſch 66—90, Kalbfleiſch 80—1,00, Hammelfleiſch 80 bis 

1,00, Gehahacktes 90, roher Speck 80, Räucherſpeck 1,10, Schmalz 
1,20, Kalbsleber 1,40, Schweineleber 90, Rinderleber 80, — 


Karpfen 1,00, Weißfiſche 60, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 
20—30, grüne Seringe 35 Gr. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 26. Februar 1936. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Pozuan 


Richtpreiſe: 4 Gelblupinen «a 11.00 —11.50 
fun Blauer Mohn Ss 22.00 — 24.00 
eſund, trocken 12.50 12.75 Serradellla s «= S 15 15 
izen .. . 19.25 — 19.50 Rotklee, roh 00. 130.0 


Rotklee(95—97%) 135 00-145.00 
hlgerſte Weißklee . . 75.00- 100.00 
95—705 gil . s. 18.75—1425| Schwedenflee . . 165.00- 190.00 
Mahlgerſte RS Gelbklee entſchält. 65.00 75.00 
675—685 gll =. 18,25—18.50] Wundklee . , 75.00—90.00 


pa zs es 1425—15,00 


pr „ 1400—14.25] Leinkuchen . . 16.75 —17.00 
tandarthafer . 138.50 18.75 Rapskuchen 14. 25—14.50 
Bomen usage Sonnenblumen⸗ 
ehl 65 1800-1850 fuchen ...... 18.25—18.75 
Alben cab 65% 28.25—29.00 Sojaſchrot ... « 21.00—22.00 
Noggenkleie . 9.50—10.00] Weizenſtroh, tofe. 2.20—2.45 
eizenkleie, grob 11.50—12 00] Weizen troh, „gepr. 2.70 —2.95 
eizenkleie, mitt. 10.25—11.00| Rogenitrob, loje a 250—8.75 
e Berfientieie ` . . . .975-11.00| Roggenitroh, gepr.  8.00—3.25 
Winterraps + e « 88.00-89.00 50 afer 10 loſe . 2.758. 
SN ++ . 86.00-88.00 fe: tto spr + 3.25—3.50 
83 » 88.00—35.00 ES ofe. 2.202. 
r i ,.. 22.00 — 24.00 Gerſte „gepr. 2702.95 
Peluſchten . . 24.00— 26.00] Heu, „eea 5.75625 
iktorigerbſen , 24.00-28.00 Heu, Se 6.25—6.75 
y Igererbien . 22.00—24:00} Netzeheu, oje . 6.50—7.00 
laulupinen . ze  9.50—10.00 Netzeheu, gepreßt. 7.50 8.00 


Sk Stimmung: ruhig Geſamtumſatz 2954,2, davon Roggen 
1507, Weizen 335, Gerſte 225, Hafer 90. 


Schleie 1,20, Bleie 80, Zander 2,50, Karauſchen 1,00, Hechte 1,50, 


Schlacht und Diehhof Poznan 
vom 28. Februar. ; 


Auftrieb: 444 Rinder, 1650 Schweine, 515 Kälber und 
110 Safe; zuſammen 2719 Stück. x 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
fpannt 54—58, jüngere Maftochſen bis zu bret Jahren 46—50, 
ältere 40—44, mäßig genährte 32—86. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 50—54, Maſtbullen 44—48, gut genährte ältere 38 
bis 42, mäßig genährte 32—34. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäftete 
50—54, Maſtkühe 42—48, gut genährte 28—82, mäßig genährte 
14—18. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäftete 54—58, Maſt⸗ 
färſen 46—50, gut genährte 40—44, mäßig genährte 8236. 
Jungvieh: gut genährtes 82—36, mäßig genährtes 30—32, 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 70—74, Maſtkälber 60—66, 
gut genährte 50—56, mäßig genährte 44—48. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemüſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 56—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
40—50. 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
84—86, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 80—82 
vollfleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewicht 76—78, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 70—74, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
68—76. 


m atft ve tl a uf: ſehr ruhig; Schweine nicht ausvertauft, 


= gutterwert⸗Labelle. S 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in głoty für 1 Eg 
` Preis Verd. 
Geſamt⸗ Giel 
Futtermittel 0b nz] Sete | gry, Iren) ge, [mac . 
i EI wet © a eiweiß A3 
x SE Ge wertes 
2 % | % SE 
Kartoffelkl J 8,20] 16—] 0,9 0,20] —— | —— 
Roggenkleie 410,75 46,9 | 10,8 0,23] 1.— ] 0,82 
Weizenkleie ...... | 11,50] 48,1 [11,1 0,24] 1,94| 0,86 
Gerjtentleie .......4 11—|] 47,8 | 6,7 0,23] 1,64| 0,42 
END see. |—- 1684 t 6— . ——| —— 
Mais r 45664 ee 
Hafer, mittel . 413,75 59,7 | 7,2 0,23] 1,91] 0,44 
Gerſte, mittel 13,75 72—| 6,1 0,19] 2,25 0,08 
Roggen, mittel. 12,50 71,8 | 8,7 0,18] 1,45] —.— 
Qupinen, blau ou... 11—] 71—|288 | 0.15] 0,47| 0,05 
Qupinen, gelb 22... 18,.— 67,8 | 30,6 0,19} 0,42] 0,17 
Aderbohnen .......4 18— 166,6 |193 | 027] 0,93] 0,48 
Erbſen (Futter) .... d 15— | 68,6 | 16,9 0,22 0.89] 0,26 
Serradellaa „| 23,— | 48,9 | 13,8 9,484 1.67] 1,15 
Seinkuchen⸗ Sie, . . 17,751 71,8 | 27,2 0,25} 0.65 . 0,81 
Rapstuchen*) 96/40% . 15— | 61,1 128,— | 0,25] 0,65 0,81 
Sonnen 3 Ę i 555 
42—44ùꝶ0 ee 9,50 68,5 | 30,5 0,28| 0,64] 0,88 
Erdnußkuchen“) 55% ea — 77.5 152 | ——| ——| — 
Baumwollſaatmehl ges | 
ſchälte Samen 50% . —— | 71,2 | 38,- ——| —— | on 
A PAR chenmehl 17.— 76,5 116,3 0,22| 1,04 0,29 
E lmkernſchrot 18121% 14,50 | 66,— | 13, — 0,22] 1.19] 0,81 
ojabo żeni ab . 
emahl., nicht e —— | —— | —— — [——] — 
gi Me 0. '—|64—|55— | 0,55] 0,64 935 
amkuchen 4 19,— | 71,— | 34,2 0,27 | 0,56 0,8 
Miſchfutter: i BE 
30% Sojamehl 48/50% | ; 
ca. 40% Erdn. . M —— | 735 | 342 —— 1 ==] o 


„30% Palmk.⸗ „ 21% 


*) für dieſelben Kuchen spes 050 ſich der GH ZĘ 


entſprechend. 

) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eimeihes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 5 


Spöldz. z gr. odp. 
Poznan, den 26. Februar 1936. 


5 Eine notwend 
Die Welage iſt eine wirtſchaftliche Organiſation, die 
= be frei von jeder Politik zu halten hat. Dies iſt 
durch Satzung und Geſetz vorgeſchrieben. Alle Verſuche von 
beſtimmier Seite, die Welage von dieſer Linie abzu⸗ 
bringen, find vom Vorſtand und Aufſichtsrat mit aller Ent- 
chiedenheit zurlidgewiejen worden. Die Entſchloſſenheit, 
ih von politiſchen Einflüſſen und politiſcher Betätigung 
freizuhalten, hat die Welage aber nicht hindern können, 
Angerechtfertigte Angriffe, die gegen fie gerichtet wurden, 
mit aller Deutlichkeit auch dann zurückzuweiſen, wenn fie 
von einer politiſchen Partei erhoben wurden. Unſeren Mit⸗ 
pierin — und mindeſtens ebenjo Lë unſeren Gegnern — 
bllrfte noch in friſcher Erinnerung ſein, wie wir unſere Wh- 
wehr führen. 
8 Nachdem der im Herbſt v. J. eingeleitete Generalangriff 
der Jungdeutſchen Partei und des Vereins Deutſcher Bauern 
zuſammengebrochen war, glaubten wir, auf weitere Wus- 
Linanderſetzungen mit dieſer Seite verzichten zu können. Die 
größten Schreier hatten ohnehin verſtändlicherweiſe die 
Sprache verloren. Um ein paar kleine Kläffer, die noch 
nachkläfften, brauchen wir uns nicht zu kümmern. Wir 
a Wichtigeres zu tun, als uns mit ihnen abzu⸗ 
geben. ; ; 8 
SH Es liegt aber SE vor, einen Vorgang der letzten 
Zeit zu berühren. Der Leiter der „Jungdeutſchen Partei“ 
im Poſener Gebiet, Herr Ahlrich Ahle⸗UÜhlenhof, 
der, wie bekannt, genügend Angriffsflächen bietet, hat 
gegenüber einer in einer politiſchen Tageszeitung erſchiene⸗ 
nen Notiz, an der weder die Welage noch ihr Vorſitzender 
irgendwie beteiligt find, es für geſchmackvoll befunden, einen 
„Artikel“ in Nr. 25 der „Deutſchen Nachrichten“ vom 31. 1. 
1936 zu veröffentlichen. Dieſes EE iſt auch als Flug⸗ 
blatt verbreitet worden. In Text und Bild iſt dort in 
tendenztöſer und den Tatſachen nicht entſprechender Weiſe 
eine „Gegenüberſtellung“ gebracht, mit der offen⸗ 


U) : = 
t e ſelbſt bietet das hieſige Strafrecht keine 
indeutige Handhabe, gegen die mißbräuchliche Wie: 
de rg abe eines von ihr veröffentuchten Bildes ihres Vor⸗ 
ſitzenden vorzugehen. Sie beſchränkt ſich daher darauf, die 
Handlungsweiſe des Herrn Uhle der Beurteilung ihrer Mit⸗ 
glteder zu überlaſſen und ſtellt auf Grund des ihr zur Ber- 
e fügung ſtehenden Materials feft, daß die üblen Andeutungen 
des Herrn Uhle über die Tätigkeit des Herrn Dr. Sonder⸗ 
mann im Kriege jeder Grundlage entbehren. 
Ein anderes ehemaliges Mitglied der Welage, das 
benſo wie Herr Uhle allen Anlaß hätte, ſchweigend in den 
R zu treten, Herr Eduard Fiſcher von 
Mollard» Barzeczem, fühlte fih ebenfalls zu einer 
öffentlichen Erklärung bemüßigt („Deutſche Nachrichten“ 
tr. 31 vom 7. 2. 1986). Eine gane Notiz in einer 
olitiſchen Tageszeitung, an deren Veröffentlichung die 

elage völlig 1 iſt und in der der Name des 
jerrn Fiſcher von Mollard gar nicht vorkommt, hat ihn 
eranlaßt, in obiger Erklärung das ihm geläufige Wort 
Rüge in Verbindung mit der Welage⸗Leitung zu brin⸗ 
en. Es genügt, dieſen Tatbeſtand feſtzuſtellen, um unjeren 
Mitgliedern darzulegen, e? Herr Eduard Fiſcher von Mol⸗ 
u einer günſtigeren Beurteilung feiner Perſönlichkeit 
mmer keinen Anlaß gibt! * 
Da dieſer Herr Eduard Fischer von Molard Parzeczew 
n Anſchein 3 
eitslie 


u erwecken verſucht, als ob er beſonders 
end wäre, ſtellen wir folgendes feſt: 


eiter unſerer Kreisgruppe Jarotſchin geweſen. Noch im 
‚ovenber 1984 hat et ih in unferer Delegierten-(Öeneral-) 
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ige Seftitellung. 


rr Eduard Fiſcher von Mollard ijt noch im Jahre 1934 


Versammlung als Anführer der damaligen „Oppoſition““ 


en und auch fonjt die größten, wenn auch voll 
vergeblichen Anſtrengungen gemacht, auf die Leitung 
ſerer Organiſation einen maßgeblichen Einfluß zu gewinnen 
Am 7. Februar d. J. erklärte er öffentlich, er ſei am 20. 9. 
freiwillig aus der Welage ausgeſchieden. Er, Eduard Fiſche 
von Mollard, hält es aber mit ſeiner „Wahrheitsliebe“ für 
vereinbar, durch ſeinen Rechtsanwalt in einem Prozeß, den 
die Welage gegen ihn wegen Nichterfüllung jet 
ner geldlichen SEH gu führen ge 
zwungen iſt, dem Gericht zu erklären, daß er niemals 
Mitglied der DE geweſen fei!! Wir werden 
nicht verſäumen, in dem Benorjtehenden Termin die eigen 
Erklärung des Herrn Eduard Fiſcher von Mollard, daß e 
dem Gericht durch ſeinen Anwalt bewußt unwahre Angaben 
gemacht hat, vorzulegen. 

Wir hoffen, daß unſere Gegner in ihrem eigenen Inter 
ele verſtändig genug ſind, uns bis auf weiteres keinen 
Anlaß zu geben, uns mit ihnen öffentlich befaſſen R manen 

elage. 


Ausſtellungs⸗ Sumtviehauition in Danzig. 
Aus Anlaß des Stattfindens der 200. Auktion veranſtal 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft am Mittwoch, dem 11. Mär 
eine mit beſonders gutem Material beſchickte Jubiläumsauktion. 
Es kommen zum Verkauf ca 90 ausgeſuchte funge Bullen, 140 
Kühe, 120 Färſen, 20 Eber und 20 Sauen der Vorkſhireraſſe. Am 
Tage vor der Auktion, Dienstag, dem 10. März, mittags findet 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. š 

Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 
Weißnähen, Blatten uſw. E : 

Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht Bäder Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 
Monate Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneider 
‚gruppe von e 3 Monaten Dauer, en nach 3 Monaten ` 
mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 3. April 19:6 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 zł monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


18%) 


Królewsko Huckie Towarzystwo Bankowe `` 
(Kón.gshiitter Vereinsbank) Bank Spółdzielczy z ogr. odp. 


Zu Chorzów.  .. 

Die ordentliche a Hee indet am 27. März 
1936, nachmittags 6 Uhr, im Banklokal zu Chorzów, ul. Sienkie⸗ 
wicza 4, ſtatt. 3 d 

R Tagesordnung: 
„Bekanntgabe des Berichts über die im 
ejegliche Reviſion. 

Bericht über das liang fir 1935. 


Jahre 1935 erfolgte 


Genehmigung der Bilanz für 1935. 3 > 
Entlajtungserteilung für den Vorſtand und Aufſichtsrat. 
Beſchlußfaſſun 90 8 $ 33 der SE - : 
AR es Haushaltsvoranſchlages für 1936. 
Wahl zum Aufſichtsrat. SER ; 
. Berihiedenes, ; ? > 
en § 31 unferer Satzungen egen der Geſchäftsbericht 
und die Bilanz für das Geſchäftsfahr 1935 vom heutigen Tage 
ab für die Mitglieder im Banklokal Chorzów, uf. Sientiewicza 4. 


SaSe R 


zur Einſicht aus. ; 
Chorzów, den 21. Februar 196, 
r Vorſitzende des Auſſichts rates 
Teofil Kutſcher a. 


> 
. 
* 
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A Unerwartet ſtarb am 15. Februar 1936 7 

Herr Joſeph March 
Herr Joſeph Mar 

GE aus Reichtal. 

A Seit Gründung der Ortsgruppe war er deren Schrift- E 
führer und Kaſſenwark. Wir werden ihm ftets ein ehrendes 

G Undenken bewahren. 

Für die Drisgruppe Reichtal 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchafk. 
Kerſten. (160 


E 
lange 


M 


chied plötzli 


ZĘ 


Ruch 
7 Jahre hindurch hat er als Mitglied des Auſſichtsrates ! 
mit Intereſſe an den genoſſenſchaftlichen Arbeiten Anteil 
genommen. (1525 
Wir werden bis übers Grab hinaus ſeiner gedenken 


Spar: und Darlehnskaſſe Kępno. 


5 Am 21. Februar 1936 verſchied nach langer, ſchwerer 
Krankheit, unſer kreuer 
: Brennereiverwalter 


Heinrich Roßdorff 


im hohen Aller von 81 Jahren. 

Er gat unſern Brennereibelrieb lange Jahre in großer 
Pflichttreue geleitet. 

Wir werden fein Andenken ſlets in Ehren halten. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat der (461 


Brennereigenoſſenſchat Rybno 


Farstsamen und Mun 


bester Qualität liefert 


DARZ BÓR, Poznań, ul. Fredy 2 


Kostenlose Preislisten und Kataloge! (163 


ae „on 2 Ania 
BERNER 


20 listopada i 17 grudnia 
1932 r. podpisana spółdziel- 
nia została rozwiązana. Wie- 
rzycieli spółdzielni wzywa się 
do zgłoszenia swych roszczeń. 


CONCORDIA a: 


Poznań, Molkereigenossenschaft, 

AL Marsz. Pilsudakiego 25. mleczarnia spółdzielnia z o- 
= Telefon 6108 und 6275 — PSŻ odpowiedzialno- 
w P cią w eronice. 

MA Likwidatorowie: 1142 
Ki Familien-Drucksachen ( Zarth. (U Beltz. 
Landw. Formulare (134 9 Ristau 


Sämtliche Bücher 
geschäfts- Drucksachen 


Aumann 


Fahrräder 


RAS FR in jeder gewünſch⸗ 
een Ausführung 


GE 
IMAMOMAE eenegen, E, e 2o 


PP 
Í FELD- u. GARTEN- 

| Sämereien 
in Ia Qualität liefert l 


TELESFOR OTMIANOWSKI, 


SAMENGROSSHANDLUNG 
POZNAŃ, SZKOLNA 9. 


Moderne Reinigungsaniagen |. (162 


Hierdurch laden wir unſere Mitglieder zu der am Mitte 
w o d dem 25, März 1936, abends 8 Uhr im Hotel „Polonia“ 
(Kufietta), Myflowice, ſtattfindenden 

30. ordentlichen Hauptverſammlung 
ergebenſt ein. 5 
- e E i 
1. deer des Berichtes über die letzte geſetzliche Res 
viſion. 

2. Erſtattung des r für das Jahr 1935. 

8. Genehmigung der Jahresrechnung für 1935. 

4. Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichtsrates 

b. Verteilung des Reingewinns aus dem Jahre 1955. 

6. Jahresvoranſchlag für 1936. 

7. Neuwahl von Auſſichtsratmitgliedern. 

Gemäß $ 55 des Genoſſenſchafksgeſetzes liegen die Jahres⸗ 
Geschäft, und Bilanz für das Geſchäftsjahr 1935 in unſerem 
Geſchäftslokal (ul. Powſtancow 7) zur Einſicht unſerer Genoſſen 


aus. 
Myſlowice, den 21. Februar 1936. 
: Bani L 


udowy, 
zapijana poeci ograniczoną odpowiedzialnością 
w y STEE 
Scheffczyk. Gaida. 


Gemäß $ 24 der Satzungen werden die Mitglieder unſerer 
Genoſſenſchaft zur 
S ordentlichen Mitgliederverſammlung 
E reitag, den 13. März 1936, nachmittags 4 Uhr im 
aſthaus Witolla, Nowa⸗Wies, ul. Karola Miarki, eingeladen, 
= agesorbnun 
1. Erſtattung bes Geſchäftsberichts 
bilanz p. 30. 11. 1935 und Jahresſchlußbilanz 1935. 
5 Penehn des Geſchäftsberichts ſowie der Liquidations⸗ 
biton 20. 11. 1935 und Jahresſchlußbilanz 1935. 
Beſch ubiajung über die Deckung des Verluſtes für 1935. 
. Entleftung der Geſchäftsleitung und Auſſichtsrates. 
Genehmigung des Voranſchlages für bas Jahr 1936. 
Wahlen zum Auſſichtsrat. = 
„Aenderung des $ 1 der Satzung (Sitz der Genoſſenſchaftz. 
„Verſchiedenes. e S 
Chorzów I, den 24. Februar 1936. 
Der Auſſichtsrat der 
. Banfowe Nowej Wi i ofolicr, 
Vereinsbank Antonienhütte und Umgebung 8 
Bant Mad z ograniczoną odpowiedzialnoscig w likwidacif, 
„Mrowietz, Qütteninſpektor a. D., Vorſitzender. 
Gemäß $ 55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes liegen die Jahres⸗ 
dj und bie Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr von 
te in dem Geſchäſtslokal der Görnoslafki Bank Zwiazkowy 
Alc., Chorzów I, ul. Wolnosci 27a, zur Einſicht für die 


ern aus. 
$orgów I, den 24. Februar 1936. 
i Die Liquidatoren: : 
Schulz. Heinrich. 
—— — W EE Z i 
Am Dienstag, dem 17. März 1936, nachm. um 3 Uhr 
findet im Kaſſenlokal die | i 
ordentliche Generalverſammlung f 
der unterzeichneten Genoſſenſchaft ſtatt, zu der wir alle Mitglis⸗ 
der höflichſt einladen. 
Tagesordnung: 
. Revijtonsberidt, 
Geſchäftsbericht. x 
„Genehmigung der Bilanz und Jahresrechnung für 1995. 
Verteilung des Reingewinns. 
Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 
Wahlen zum e a 
oranſchlages für 1936. 


. Bejtattgung des 
. Berfchiedenes. . se 
Die Bilanz liegt im Geſchäftszimmer zur Einſicht aus. 
Spar: und Darlehnskaſſe, 
Spoldz. z odp. ogr. 
Swarzedz. 


bok der Liquidations⸗ 


g D D 1 


S NN 


LA 


Original F. von Lochows 


Petkuser Gelbhafer 


gesund, hochertragreich, empfiehit 


zum Preise von 24.00 zł per 100 kg. 
-Posener Sanihaugesellscht oce. o: 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 32. (145 


u. A. 
Odenwälder Blaue, 
Industrie, Centifolia 
kauft 
für den Export 


Ludwig Grützner, Poznan 


Tel. : 5006-2196. Tel. Adr. „Potatoes“. 


; Zur Wmterspritzung : 
mur das See höchstkunzentrier te 


Vernichtet radikal 5 ET 
Sichert gesunde Bäume und reichen Ertrag! 
Höchst ausgiebig — daher allerbilligst! 


ZAKŁADY AVENARIUS, CIESZYN. 


Verkauf und Lager beim Generalvertreter 


Landwirischaftl. Zentral enossensehaſt Poznań. i 


—— SE Seh ellſchaft ex. 
am Mittwoch, dem 11. März 1936, _ 
WH B vormittags 9 Uhr 
Danzig © 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1 


KŻ verbunden 71.37 
San reiner Bullenprämiierung 
am Dienstag, den 10. Mörz (100 Bullen) 
Auftrieb: 390 Tiere und zwar 
90 ſprungfähige Bullen, 
140 hochtragende Kühe 
120 hochtragende Färfen. 
ſowie 40 Eber und Sauen der Vorkshireraſſe, 
50% Frachtermäßigung. Zloty werden in Zahlung 
genommen 
Die Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörde liegt vor und 
brauchen ſich daher die Käufer hierum nicht mehr zu bemühen 
Kakaloge mit allen näheren Angaben verjendef an Inkereſſenten 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


in Original und Absaaten 

anerkannt von den zuständigen Behörden. 

v. Kamekes Parnassia, 

V. Kamekes Pepó, 

v. Kamekes Beseler, 

v. Kamekes Robinia, 

V. Kamekes Betula, 
: Niemierzewo’er Hindenburg, 
Richters Jubel, 

Böhms Ackersegen, i 

PSG Erdgold,, 

PSG Rosafolia, 

PSG Maibutter, 

PSG Paul Wagner 


empfiehlt günstigst: 


Im ëlo Au z oye. o. mm . 


Aleja Marsz Piłsudskiego 32 - (39 


Lundesgenossenschafisbonk | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością (136 
Poznan 


Poznań, Aloja Marszałka Piłsudskiego 12 
FERNSPRECHER 4291 
| Postscheck-Nr. a 200192 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 8878 3374 
- Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Ralffeisen 


| Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Tailengahriefen > zur 
Bestellung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


SCH Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 
Krledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


| Saatzucht poni Laschke, Góreczki 


z 77 Alexander Maennel 
d Nowy- jowy - Tomyśl- W. 10. 
m / U AH  tabriziert alle Sorten pP. Borzęciczki 
s el Drahtgeflechte empfiehlt zur Frühjahrssaat 
Se: u 
af N vie tre as A| Orig. Laschkes Rörner- u. Silage-Mais „Göreczki Goli" 
0 SS ZE Orig. Luschkes Tibetunia Nacktgerste, 
— * vorzügliche Futtergerste mit sehr hohem Eiweißgehalt, an- 
m = 3 D spruchslos, sehr frühreifend, von der Landwirtschaftskammer 
= Pysepia » Blättchen anerkannte Saatware, auch durch die Posener Saatbaugesellschaft 
N j d $ tift zu beziehen. — Weiter empfehle ich 
i * 
2 KJIB un € Aekermanns Isariagerste |. Absaal 
GE gegen, ` 3 i 
— z Ensteckenden Scheiden Kee sortenrein, vollkeimfähig. (156 
tarrh u. seuchenhaftes Ver- 
m kalben. Packungen zu 25, Bilang am 30. Juni 1985 S 
Original Wiechmann’s 50 und 100 Stück. Kelter „ 25,17 
Gelbe Eckendorfer e Wee (W 
Rote Eckendorfer Kälherd artfalipniver Deal ungen Ce E e JAY | 15 734,39 
ferner P E 8 Warenbeſ tand 5 513.29 
rompte u. sichere Wirkung. Laufende Rehnung . » « « 107 295,01 
Móhren-Samen, Wruken- Versand urirehend Grundftüde und Gebe i U 1 15 368,06 
Samen, Saatgetreide e 8 : Maſchinen, Geräte, Inventar 15 R 
m i i A 61 „90 
Wiechmann, mea ma Solaczu ge Mo. ETF 
DOM. RADZYN, pow Grudziądz: oznań, Mazowiecka 12. des: ee - 1078 
Tato ME e pda 15 ia 
Amortifationsfonds + s «x s 8 418,07 
UE „ 320. 
Landesgenoſſenſchaftsbast 61 678. 
su mwe Rechnung BEE 
Der Verkauf unserer Reingewinn 40,75 191 002,95 
Frü rü ibj Ahrssaaten 100. Jug der 19 am une, 1091 Kall JK E 
— an der Mitgl ds 


Original Mahndorter frühe gelbe Viktoriaerbsen, 
Original Mahndorfer blausamiger Viktoria Schließmohn, 
Original Heine’s Kolben Sommerweizen, 


am Gide. Tes Geſchäfts Nur: > 
Bezugs un Eer 


Spółdzielnia z Samet cdpowiedzialnością 


I. Abisać Svalöfs-Golägerste (—) Zwrię. GI Wendt. Schedler. 
hat begonnen und wir stehen mit bemustertem Angebot > 
zu Diensten. Bilangan am 30. Juni 1935 
Es ist wiederholt u Tatsache, daß bei Vik- 15 9175 va 900 10 

toriaerbsen die Ernte von Originalsaatgut um 2 Ztr. je affenbejtand . . a 6 s 0 r 46 3 + , 
Morgen höher liegt wie die von älterer Absaat und daß delle 1 ee — : 
sich daher — ganz abgesehen von der Qualitätsstei- ren 1 az 2 

E aaa — ein Stee im ersten Jahre en ani a sh ËU feild. 9620,20 ` 3079,45 
mac t — — 


I der Mitglieder am Anfang des sh ahres: 
Zuge ang: 2 Abgang: A SCT ahl der dee 
am Ende des Geſchältelah tes 198 

Warenhaustgeno De w lifwibacjł 

Spółdzielnia s ograsiczoną odpowiedzialnością 


Nogoźno. 
Wolter, Liqu. 


Da wir mit Originalsaat stets Mitte Februar ausver- 
kauft waren, empfiehlt sich rechtzeitige Bestellung. 


Dominium Lipie Post und Bahn Gniewkowo. 


"WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIED 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.783.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft ` 


Westpolnischen Laudwirischaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes dentscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe ; 


für € - (182 


Feuer-, bens-,Hafiplcht-, Untll-, Elnbruchtiekstahl-, Transport- u Valoren-Verscherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Kobe ARE ehe Verkehrsmittel - Unglücks - ko tka. 

x | 
Auskunft und CE Beratung durch die Giliale Gozmań, ul. AKantaka 1. Tel. 18-08, 
` und die Platzvertreter der „Generali*, S 


eng Art. 59, abi. 2 des Genofenfhaftsgefehes vom 16. Juni 1954 werden -Bilanzen und Mitgfiederbemegung nodyiehende: Senofenfcaften 
hiermit: veröffentlicht, 1 0555 


Mit⸗ 


Name und Sitz Bank SE Gone | Summe de | ; | 1 5 “%%5F e e 
Ser 1 gut⸗ Ba: | fige der we, | e | ER lau · SH ſtige der 1 2 
a |, "ie | gaben Mit⸗ Arion | Attiva guthaben] Terven . RE 148 ajfiwa | Zeng | 77 Set że) ERO 
Darlehnskaſſe glieder ee Ka g 55 
zł gr] zło er $ 5 


zł el z r zł g| zł s| zł 


31. Dezember 1934 M d 
Bop A 12 9551051] 1 030 


Be Ada mow 2 12.521143] +- 44] Döring, Winter 
„ Belhatom .. 22 691170 600|—| 23 284/811] 2 665 23 768/93 2 53 Hellwig, Heusler 
Babiczki 3 704190 5 756021] 9471012 — 9 4641691 -+ 39 5 Winter 


„ Sufotdiec.... 20 381055 25 485178 3 25 360172] 4: 87 Meier, Frank 
e 16 322195 ` Sol AJ 17 75106 860 17 751196 20 Tom, Kroll 
„ Rabica Kujaw 11 249150 300— 11 850 65 310 1 021 35 32] Hauke, Sager 


Kamoein 11 700-4 30 20 320166 2 067088 15 58: | E 5 39] Zacharias, Rabke 
inis 2 896152 i | 4269/42 k- 1] 11| ne, Laube 
denn 21987071 22 586198 1.311150 32| ttetel, Wendland 


„ Laznowſfka e SE, ai rg 
Pla 3 651018“ a 4 402141 1 026 77 k - 871 i —| 1| 28 Regler, Felker 
„ Tobudzice 22 95041 : 25 8101924] 3 0] 3 088881] 5/ 10: e - 281 Wolf, Schubert 
Markowlka 3 113/90 - 341963 2001 750/39 124 2 , ; 20] Kolbe, Rufenad) 


6 677]74]| 951] 195152 9 A e 7 18 Werner, Boran 
17 7290640 3 32958 Ei LE ` 17 644951 + 1) Schweitzer, Kugler 
10 116610 1 50 112095 N 9 938|69|-- 182028 — 28 Wolkmann, Wegner 


12 522098 13 1961180 187011 943156 f - i Bes, Schröder 
85 902131 ? 37 039651 — 6.888194 — fi A 31]: 9 Ulbrich, Richter 
302412] —— 302412] 170} 15347] 3130 3 2 | J Henning, Wolf 
74 680150] 1 511 501 1 9871781102 0821161113 4: 1.023 74 4 ; ds Si 7027 2] 701 Kruſzke, Halbert 
O. Plewnia N. 97771344. — - 400— 10 238081 — $ : : -1—| 31] Janoff, Marks 
„ ożbgienice. . 688740] — s 108000 13 seg 7 e - - 19] Frei, Kawalle 


r 500 hus geoſse] t gea % — ere: | ul] 49] Sorens, geb 


6 4324424 
16 828/64 
5 298/18 


„ Miſ zorn 
„ Cieſzkowo ft. . 
Dabie 


Dzierzążnia . 
Grodziec .... 
en W 


1 aj. Sp. 


„ ©obiejefi ... 200 -17 68820|| 1 200)- 15 9451 GC 4 24] Mohr, Klar 
„ Eompolno .. - — — - 200-1. = |-] — 45 Ke EN — Janke, Baumgar 


6.828193 5 | 7445184 i 10500 6 488. — 45106 Runge, Weib | 
39 4716 350. 40 42004 17 | es? 
2744707] 2 282|-- 30 286024 2 480 309122] - ö drl Cadei Bente 


i R obt, Kg 
88679 42 319028 61 149150 


€rebrna..... 
Sta wiſzyn 
Wilczeniec SS 


Beichatsw 2 584% % : 42607 % 60 desde: 
Speds. Tom. Tabie 7910|44] 181|- | 3 7067 13 85254 550] 531|46 In 4 
V' 10 155/21 7342 71 17 607% % 39 Ri Do 17607 92|-- . 3 
PERO TE 7 94151] 84750600 16 7642 2251 SES 16.7642 — 

eb dr 5 26 0591—1 161“ 2 5001—1 29 0561—1 3 590ʃ— si 2 69l-—1 29 0811—I= 


Obwieszczenia 


Do rejestru spółdzielni Nu- 
mer 47 Mikołów, wpisano 
dnia 27 grudnia 1935 przy 
firmie Towarzystwo Bankowe 
dla miasta Mikołówa i okolicy, 
Vereinsbank Mikołów und 
Umgebung, Bank spółdziel- 
/ czy, spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Miko- 
łowie że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 30 maja 
1934 zmieniono § 5 statutu. 
Członkowie spółdzielni odpo- 
wiadają za jej zobowiązania 
zadeklarowanemi udziałami 
oraz dodatkowo do kwoty 
1500,— złotych za każdy u- 
dział. [144 

Sąd Okręgowy 
w Katowicach. 
—— — jä— — — 

Sad Okręgowy w Cieszynie, 
jako rejestrowy zarządza w 
rejestrze spółdzielni S. J. 253 
pz spółdzielni „Spar- und 

arlehnskassenverein für Ka- 
mitz, spöldzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialmoscig 
w Kamienicy“ następujący 
wpis: 

Uchwalą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 25 marca 1935 
zmieniono $$ 1, 5, 6, 8, 9, 
15, 8 1 a 
29 1 31 statutu. 

Firma brzmi odtad: Kasa 
Oszczędności i Pożyczek w 
Kamienicy, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią. 

, Udział wynosi 50 zł i płatny 
jest natychmiast przy przy- 
eg do spółdzielni. Frzy za- 
eklarowaniu dalszych udzia- 
łów należy 50% wpłacić na- 
:tychmiast, resztę zaś w 2 
równych ratach przy końcu 
każdego roku kalendarzowego. 

Zarząd składa sie z. 5 człon- 
ków. Rada nadzorcza może 

znaczyć zastępców człon- 
ków zarządu. 

Pismem przeznaczonem do 
ogłoszeń spółdzielni jest 


et um Schonung! 


a 


Kaufen Sie niemals Seife nur, weil sie billig 
ist. Sparsam waschen heißt ja vor allem scho: 
nend waschen. Verwenden Sie darum stets 
die erprobt gute Schicht Hirsch Seife, die 
eine Gewehr für gleichbleibende Güte gibt. 


nicht einfach 
Seife, 
sondern 


"HIRSCH SEIFE 


= und zum Einweichen SCHICHTPULVER 


Export von Landmaschinen und Geräten 
> — - Landwirtschaftliche industrielle Be- 
Landmaschinenmärkt riebscinrichtungen — Düngemittel — 
; Allgemeiner Maschinenbau — Kraftanlagen 

em — Werkzeuge und Werkzeugmaschinen 
— Transportmittel — Kraftwagen — 
Wasserversorgung — Sanitäre Einrichtun- 


„Landwärtschaftliches Zen- gen und Feuerbekämpfung — Elektro- 
E eer für 145 technik — Funkgeräte — Technischer 
Data wpisu: 9 sierpnia 1935 Bar = Bauwesen und Baustoffe — 
Sad Okregowy ürobedart. 
w Cieszynie. Import von Agrarerzeugnissen und Roh- 
stoffen 


1. Ogłoszenie. 

1. Bekanntmachung. 

Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń z dnia 
7 grudnia 1935 r. i 5 lutego 
1936 r. została podpisana spół- 
dzielnia rozwiązana. Wierzy- 
cieli spółdzielni wzywa się do 
zgłoszenia swych roszczeń. 

Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
Versammlungen vom 7. De- 


zember 1935 und 5. Februar KA Ver 2 Sa RE RE a 
1936 wurde die unterzeichnete SNY W 097 EK SE fw > SE 5a 2 8 
Genossenschaft aufgelöst. Die „ Wz . A ŻA 


Auslandsbeteiligung 


Alle Auskünfte durch die 


Südost-Ausstellung Breslauer Messe: una Aus- 
stellungs-Gesellscha 
Breslau 7.—10. Mai 1936 Breslau 16 Deutschland. 41 | 


Gläubiger der Genossenschaft 


werden aufgefor i = roc: i > 
sprüche en Á Vi / ; i SCH Tro cke A beize 
Eubowo, den 13, Febr. 1936. 3 AS j- “Erolgreiche und schere W 
Spar- und Darlehnskasse =R s... Erhóhung-d< 
Lubowo, 1151 "Große Wirtschaft eit infolge PreisermaBigung 


Erzeugni 2 „3 


spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Lubowie 
Zarząd: 


(=) Schmidtchen. (—-) Linke, 


aftliche Zentralgenossenschaft, 


"Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 12, 


Für Original „Süsslupine“ Saatgut 
haben wir die Vertretung übernommen. 


Wir empfehlen, Bestellungen rechtzeitig aufzugeben. 


Sämereien- Abteilung. 
2 


Wir reparieren: 
stationäre, > 
Radio- und X uto- Batterien, 
CE BA und Kraitleitungen, 
Dynamos und Motoren, 

Wir liefern: 
neue Batterien jeder Art und Grösse, 

elektrische Kraitanlagen 

Radio - Apparate als Batterieempfänger und für Netzanschluss, 
Lautsprecher neuester Konstruktion. 


Akkumulatorensäure. ö 
Wir revidieren regelmäßig 


stationäre Batterien und elektrische Anlagen | 


Akkumulatoren werden E 
Es liegt im Interesse der Landwirte, unser Angebot einzufordern. 


Maschinen- Abteilung. 


FREI 
Bei Bedarf von 


Sommerroggen zur Saat 


bitten ar von uns. Offerten einzuholen. 

4 ee = Getreide- Abteilung. z 

Zur Frühjahrsb estellung empfehlen wir: 

Unkrautstriegel Original „Sack“, 
Netzeggen Original „Ventzki“, 


Schare und Streichbleche, aus Bandagenstahl 
żę geschmiedet 
".  samtl. Ersatzteile zu Grubbern, Pflügen, 


Drillmaschinen und Hackmaschinen. 


lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 

AR HUN Spółdz. z ogr. odp. HINDI 

a Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, 81 
Telef. Nr. 4291. Teler. -Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis 3 Uhr j 

Kay i wm — — 

Verlag Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Aleja Maria Pitſudſt 


eet 
S Betania kk EW Verlag und Anzeigen Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Mteja 
Druck; Concordia Sp. Ake., Poznan. 


tego 32, 
arą. Suen 32,1. 


